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Die Preußiſchen Richter und die Geſetze 
vom 29. März 1844. 


Die No. 148 der Voſſiſchen Berliner Zeitung ent⸗ 
halt eine von dem Herrn Juſtizminiſter Mühler un⸗ 
zeichnete, vom 24. Juni datirte „Berichtigung“ 
s unter obiger Ueberſchrift in No. 122 der Schleſi⸗ 
chen Zeitung mitgetheilten Aufſatzes. 

„Wie würden wir die Hand ſegnen, welche dieſe Er⸗ 
klärung geſchrieben, wenn wir aufrichtigen Herzens an⸗ 
zuerkennen im Stande wären, daß der Inhalt der „Be⸗ 
richtigung“ dieſer Ueberſchrift entſpräche. Hierzu giebt un⸗ 
ſerer Anſicht nach die Erklärung des Herrn Juſtizminiſters 
leider keine Veranlaſſung. Wir müſſen ſogar nach ihrem 
Inhalte anzunehmen geneigt ſein, daß dem Herrn Ver⸗ 
ſaſſer ſtatt unſeres vollſtändigen Aufſatzes nur deſſen 
ſeht unvollſtändiger Auszug der Voſſiſchen Zeitung vor⸗ 
2 Wir werden hierauf ſowohl dadurch geleitet, 

aß der Umſtand ſpeziell hervorgehoben iſt, wie der Auf⸗ 
fat in dieſe letztere Zeitung „übergegangen,“ während 
in der That der Aufſatz in dieſe Zeitung nicht über⸗ 
gegangen, ſondern nur ein Auszug aus demſelben auf⸗ 
genommen, — als auch dadurch, daß nur auf dieſe 

eiſe einige Stellen der „Berichtigung“ zu erklären 
ein dürften. 
Theils bemerkt Letztere nämlich von vornherein: 

„der Verfaſſer eifert gegen die ſogenannte Kabi⸗ 
„nets⸗Juſtiz und zugleich ohne irgend einen 
„näheren Zuſammenhang hiermit gegen das 
Geſetz vom 29. März,“ — 

theils wird in ſelbiger angenommen und als 

auptgegenſtand dieſer Berichtigung aus⸗ 
führlich zurückgewieſen, es ſei in unſerem 
Aufſatze über eine beſtehende Preußiſche Kabinets⸗ 
Juſtiz geklagt. 

Zu beiden Annahmen bietet unſer vollſtändiger 
Aufſag keine Veranlaſſung. 

Der einſache Ideengang deſſelben iſt der folgende: 

abinets⸗Juſtiz iſt zu allen Zeiten in allen civi⸗ 

liſieten Ländern, namentlich auch in Preußen, verbo— 
zen und den Richtern durch Geſetze geboten worden, 
ihr Widerſtand zu leiſten. 

Dieſes Gebot würde ohne allen Erfolg ſein, 

enn der Richter nicht unabhängiger von der oberen 

kaatsmacht ſtände, als alle andern Beamte. 
, Demgemäß war in Deutſchland und beſonders 
in Preußen des Richters Stellung bisher geordnet 
und dadurch bei uns eine unabhängige Juſtiz geſichert. 
Durch die Geſetze vom 29. März erhält der Richter 
eine abhängige Stellung. 

Erſtere bedrohen ſomit die unabhängige Juſtiz. 

Dieſer Gedankengang des Aufſatzes ergiebt ohne Wei⸗ 


8. das 
i neig dauer innerer Zuſammenhang zwiſchen Kabi⸗ 
ſofern fie und den Geſetzen vom 29. März d. J., 
machen, a Stellung des Richters abhängiger 

F 2 eine jetzt bestehen bisder war und daß 
tet, vielmehr um e Kabinets⸗Juſtiz nicht behaup⸗ 


ef . 
zur Zeit nicht re 8 worden, daß dieſe 


. 5 nicht beſtehen könne 
daß a or wünſchenswerth, 9 bisheri⸗ 
en Stand der Verhältniſſe durch die Geſetze 
vom 29. März nicht erſchüttert zu ſehen. 
Wie beſtimmt und, mit welchen un 
ten auf dieſen Gedankengang in jenem Artikel hinge⸗ 
wieſen, ergiebt der Eingang und deſſen folgende Worte, 


zweideutigen Wor⸗ 


die ſich unmittelbar den rechtshiſtoriſchen Mittheilungen 
über Kabinets⸗Juſtiz anſchließen: 

„Alle dieſe Beſtimmungen nun, die ſeit 2000 

Jahren, zum Schutze der Staatsbürger, dem 
(Richter anbefehlen, die unpartheiiſche Juſtiz 
höher ſelbſt zu achten, als die oberſte Ger 
walt, wenn ſie in die Juſtiz eingreifen will, 
alle dieſe Beſtimmungen find auf Sand ger 
baut, bleiben todt auf dem Papiere, wenn 
nicht die Richter vollkommen unabhängig 
geſtellte Männer find. Alle dieſe Beſtim⸗ 
mungen würden an der Menſchenfurcht des 
Richters mehr odet weniger ſcheitern, wenn 
derſelbe nicht feſter und unabhängiger von 
der Staatsgewalt geſtellt wäre, als alle an⸗ 
dere Beamte.“ N 

„Hiernach iſt die Wichtigkeit der Stellung des Rich⸗ 
ters zu beurtheilen. Man vergeſſe nicht: Jeder An⸗ 
griff auf die Unabhängigkeit des Richter 
ſtandes bedroht gleichzeitig die Sicherheit, 
die Ehre, das Leben, das Vermögen jedes 
einzelnen Staatsbürgers, vom Erſten bis 
zum Letzten. Wenn in conſtitutionellen Staaten 
dieſe Sicherheit mit durch die Konſtitution erreicht 
werden ſoll, ſo iſt in unumſchränkt monarchiſchen Staa⸗ 
ten der Richter hierzu vorzugsweiſe berufen.“ 

Somit dürfte die den Hauptinhalt der „Berichtigung“ 
bildende Darſtellung, „wie zur Zeit den Unterthanen Sr. 
Majeſtät die Kabinets⸗Juſtiz geübt wird“, mit dem Auf: 
ſatze der Schleſiſchen Zeitung in keinem inneren Zuſam⸗ 
menhange ſtehen und gegen Anſichten ankämpfen, die 
mit den unſrigen nichts gemein haben. 

Ein Gleiches gilt zum größeren Theile auch von 
der zweiten Hälfte der „Berichtigung“. 

In dieſer wird zuerſt der Satz aufgeſtellt, „daß die 
Geſetze vom 29. März keine neuen ungünſtigen Be⸗ 
ſtimmungen für den preuß. Richter enthalten“, ja, „daß 
die Garantie für den (Inſtiz⸗) Beamten durch das Ge⸗ 
ſetz nicht vermindert, ſondern vermehrt worden.“ 

Könnte man dieſer Annahme doch als faktiſch be: 
gründet freudig beiſtimmen! Dürfte man doch ſomit 
ausſprechen, daß jener Aufſatz ein gänzlich unmotivirter, 
ein in ſich zerfallender ſei! 

Was aber den von uns angedeuteten Theil dieſer 
zweiten Hälfte der „Berichtigung“ anlangt, welcher 
gleichfalls eine von uns nicht aufgeſtellte Anſicht be⸗ 
kämpft, ſo beſteht dieſer in der Hervorhebung der Frage, 
„warum ein Mitglied eines Ober- oder Untergerichts 
wegen Unthätigkeit, Nachläſſigkeit oder Unordnung we⸗ 
niger ſtrafbar fein ſolle, als ein Beamter, der einer Re⸗ 
gierung oder ſonſt einer Verwaltungsbehörde angehört“ 
und in der Ausführung, daß hierzu gar kein Grund 
vorliege. 

Auch wir vermögen hierfür keinen Grund abzusehen, 
wohl aber ſind wir und zwar unter Zuſtimmung aller 
neueren Geſetzgebungen und Staatsrechtslehrer der An⸗ 
ſicht und nur dieſe ſtellte jener Artikel auf, 
daß der Unterſchied zwiſchen Richtern und allen andern 
Beamten in dieſer Beziehung darin beſtehen müſſe, daß 
die Strafen aller Art, welche den Richter wegen ſeiner 
Vergehen treffen ſollen, nur unter beſonders 
ſchützenden Formen auferlegt werden dürfen, damit 
ihm, was ganz beſonders die von Adminiſtrativ-Vorge⸗ 
ſetzten ausgehenden Ordnungeſtrafen betrifft, nicht dieje⸗ 
nige Stellung zu dieſen Vorgeſetzten genommen werde, 
welche eine unabhängige Juſtiz bedingt. 

Alle verehrten Zeitungs⸗Redaktionen, welche die Er⸗ 
klärung des Herrn Juſtizminiſter Mühler aufgenom⸗ 
men, find im Intereſſe der Sache ergebenſt erſucht, auch 
5 Entgegnung in ihre Blätter aufzunehmen. H. S. 
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Während wir in unſerer heutigen Zeitung noch die 
Freude äußern konnten, daß bis jetzt kein öffentlicher 
Angriff auf die Preſſe ſtattgefunden habe, der ſie als 
eine Veranlaſſerin der beklagenswerthen Unruhen im 
Gebirge bezeichne, — müſſen wir zu unſerer Beſchämung 
jetzt eingeſtehen, daß ein deutſches Blatt — die Rh.⸗ 


das könnte wohl Niemand, aber doch immer die ſchle— 
ſiſche Preſſe, in Form einer offenen Denunciation mit 
Angabe eines namentlich genannten Schriftſtellers an⸗ 
klage, „weſentlich zum Ausbruche der Plün⸗ 
derungen beigetragen, ja zum Theil die Rich⸗ 
tung der Rache indirect vorbereitet zu ha⸗ 


eine Menge aufregender, zu Widerſtand an— 
treibender Aufſätze geſtanden hätten. Der Ver⸗ 
faſſer dieſes Schmachartikels in der Rhein- und Moſel⸗ 
Zeitung beruft ſich zur Begründung ſeiner Denunciation 
auf „factiſche und treuliche“ Notizen, die ihm privatim 
zugekommen ſeien. Möge er damit heraustreten! Wer 
den Muth hat, mit einer ſo gewaltigen und, wenn ihre 
Wahrheit erwieſen würde, für die Preſſe ſo verderblichen 
Denunciation hervorzutreten, iſt verpflichtet, den Beweis 
eben ſo offen zu führen, ja er kann dazu genöthigt 
werden, wenn anders ihn die öffentliche Meinung nicht 
für einen Verläumder halten ſoll. Die Gebirgsblät⸗ 
ter, gegen welche obige Denunciation gerichtet iſt, mögen 
dieſelbe ſo lange verachten, bis der Beweis derſelben ge⸗ 
führt worden iſt, und können überdies gewärtigen, daß 
die jetzt fortgehenden, amtlichen Unterſuchungen den wah⸗ 


— — — 
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ren Grund jener unglücklichen Unruhen, mithin ihre 


Unſchuld, an das Licht bringen werden. 


Inland. 


Berlin, 30. Juni. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Superintendenten 
Succo zu Stargard in Pommern, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, und dem Förſter Schultze zu 
Dombrowo, in der Oberförſterei Stangenwalde, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Se. Durchl. der General⸗Lieutenant und Gouverneur 
von Magdeburg, Prinz George zu Heſſen, iſt von 
Magdeburg, Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Commandeur des Kadetten-Corps, v. Below, von 
Kulm, und der königl. neapolitaniſche Kammerjunker, 
Herzog v. Gallo, von Wien hier angekommen. 


T Schreiben aus Berlin, 28. Juni. — Beharr⸗ 
lichkeit führt doch immer noch zu Ende. Ueber zwanzig 
Jahre lang hat die edle Turnerei bei uns als Treibhaus⸗ 
pflanze von ihren warmen Anhängern und Verehrern 

gehegt und gepflegt werden müſſen; jetzt iſt es ihrer 

Ausdauer gelungen, ſie an die Luft der Oeffentlichkeit 

herauszuſetzen, und ihr wieder einen gedeihlichen Boden 

zu erwerben, auf ſie die erſtaunten Blicke alles Volks 
zu richten, das nicht weiß, ob es wacht oder träumt, 
da es die Schaaren junger und alter Turner dicht bei 
dem vormaligen Schauplatz deutſchen Reckenthums ſich 
tummeln ſieht. Als am letzten Mittwoch die feierliche 

Eröffnung des neuen Turnplatzes geſchah, da gab es 

viel Freude, Hoffnung, Erinnerung, vielleicht auch Be⸗ 

ſorgniß und trübe Ahndungen. Die Eröffnung des 
neuen Turnplatzes, der ſich von dem Höhenzuge der 

Haſenhaide in die daran liegende Ebene herabzieht, ger 

ſchah in derſelben Weiſe, wie es acht Tage früher nach 


it Ge⸗ 
dem dazu erlaſſenen Programm geſchehen ſollte, mit I 
ſang und Reden. Der Himmel war nicht günſtig, aber 
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und Moſel⸗Ztg. — zwar nicht die Zeitungen, denn 


ben“, indem in den kleinen Gebirgsblättern 
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telmäßiges Grau gebildet und tröpfelte nur bisweilen 
einige Erfriſchung herab. Die zur Feierlichkeit eingela⸗ 
dene Verſammlung war ziemlich zahlreich; noch zahl⸗ 
reicher freilich die uneingeladene, welche Anfangs ſich der 
Vorſchrift gemäß außerhalb der Schranken des Turn⸗ 
platzes hielt, fpäter aber eine vertrauliche Annäherung ver⸗ 
ſuchte und ausführte. Unter den Eingeladenen bemerkte 
man einige hohe Staatsdiener, wie den Miniſter Eich⸗ 
horn, den Ober⸗Präſidenten von Meding, mehrere Räthe 
des Cultusminiſteriums, die Notabilitäten des Berliner 
Lehrerſtandes, vor allen aber das Lehrer- Perſonal des 
Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium und der damit verbun⸗ 
denen Realſchule; den beiden letzteren Anſtalten iſt der 
eröffnete Turnplatz eigentlich nur durch die Gnade des 
Königs, wie der Director Ranke in ſeinen Einweihungs⸗ 
worten mehrmals hervorhob, angewieſen und eingeräumt. 
Es ziemt ſich wohl nicht, dieſe Rede weiter zu kritiſiren, 
weil es ja ohnedies nur möglich wäre, hier ihren unge⸗ 
fähren Inhalt anzugeben, der ſich auf die Wichtigkeit 
der Gymnaſtik, überhaupt auf ihre Bedeutung bei den 
Griechen, auf die natürliche Körpergewandtheit des Ger⸗ 
manen zur Zeit der Kämpfe mit Rom, auf ihre heil⸗ 
ſame Einwirkung auf die Befreiungskriege erſtreckte. 
Gänzlich unberührt blieb der Punkt, warum auf dem benach⸗ 
barten alten Turnplatz zur Zeit die Uebungen eingeftellt wã⸗ 
ren, und man dort jetzt franzöſiſch ſpricht — weil ſich 
hier nämlich der Schieß⸗ und Mebungsplag des Neuf⸗ 
chateller Schützen⸗Bataillons befindet — wo einft der 
Tournator Jahn fo ſtreng auf Reinheit der Sitte und 
Sprache, auf Gleichheit und Vaterlandsliebe hielt, daß 
Jahn bei dieſer jüngſten Turnfeierlichkeit nicht zugegen 
ſein konnte, wurde gewiß allgemein bedauert; denn ſeine 
Anweſenheil hätte gewiß dem Feſte eine hohe Weihe 
und ihm ſelbſt einen Erſatz für ſo manche Leiden ver⸗ 
ſchafft. Auch der Mann fehlte, welcher, während die 
öffentliche Turnerei gleichſam Tabu war, wie die Ota⸗ 
haitier ſagen, als ihr eifriger Prieſter das Feuer nicht 
erlöſchen ließ und durch Privatübungen den öffenlichen 
Verluſt zu erſetzen ſuchte, wir meinen den um Berlin's 
Jugend wohl verdienten Eiſelen. Dafür leitete Prof. 
Maßmann die gymnaſtiſchen Uebungen der Jugend, welche 
am Eröffnungstage nur in Spielen beſtanden, und ſo 
iſt das Wort des Dichters eine Wahrheit geworden, in 
dem es heißt: 
Denn es ſteht ja an der Spitze 
Vater Maßmann, unſer Held. 


am Schreiben aus Berlin, 29. Juni. — Wir 
haben in einer früheren Correſpondenz verſprochen, zur 
Charakteriſtik unſerer politiſchen Zuſtände einige Beiträge 
zu liefern, indem wir Rückſicht nehmen auf den Zu⸗ 
ſammenhang gewiſſer Richtungen in der Preſſe und den 
ſie vertretenden Perſönlichkeiten, bei der Lage unſerer 
Verhältniſſe verſchafft aber gerade dieſe Auffaſſung eine 
deutlichere und beſtimmtere Einſicht in die Tendenz fo 
mancher Beſtrebungen, als dieſe ſelbſt gewähren können; 
denn ſolche Beſtrebungen, ja ſogar vollendete Thatſachen 
ſind immer noch der verſchiedenſten Deutung fähig, 
während eine beſtimmte Perſönlichkeit mit ihrer ganzen 
Entwickelung, ſobald ſie in dieſen oder jenen Wirkungs⸗ 


kreis geſtellt wird, keinen Zweifel wird aufkommen laſ⸗ 


ſen, wohin ſie ihre Thätigkeit richten wird. Wir haben 
ſchon neulich nachgewieſen, daß in einem Staate, wo 
die Angelegenheiten öffentlich betrieben werden, auch die 
mit der Leitung derſelben beauftragten Perſonen vorzüg⸗ 
lich Gegenſtand des öffentlichen Intereſſes und der Be⸗ 
ſprechung ſind. Daß hingegen dort, wo faſt die Preſſe 
allein ſich ſelbſt zum Gegenſtande der Oeffentlichkeit die⸗ 
nen muß, auch die in ihr thätigen Perſonen trotz aller 
Namenloſigkeit und Verborgenheit öffentlicher Beſprechung 
hervorgezogen werden. Die letzte Zeit iſt beſonders reich 
an ſolchen Erſcheinungen geweſen, und vorzüglich hat 
die Allg. Preuß. Ztg. die Erfahrung machen müſſen, 
daß man in unſern Tagen einem Zeitungſchreiber vor 
allem andern einen politiſch reinen Charakter zumuthet. 
Man findet darin gleichſam eine Bürgſchaft für die von 
ihm ausgeſprochene politiſche Ueberzeugung. Von wel⸗ 
cher Art auch die politiſche Ueberzeugung ſein mag, ohne 
dieſe Bürgſchaft des Charakters von Seiten deſſen, der 
ſie ausſpricht, wird ſie entweder dem Spotte oder der 
Verachtung anheim fallen. Für dieſe Erſcheinung lie⸗ 
fert die jüngſte Zeit auch lehrreiche Beiſpiele. Wir er⸗ 
innern an die Feuilleton⸗Artikel der Allg. Pr. Z. über 
Herwegh und Mundt, die eine ſo allgemeine Indigna⸗ 
tion hervorriefen, daß ae Verdacht, in welchen 
ein hieſiger Literat gerathen war, als ſei er der Verf., 
ausreichte, die Mebaktion dee Vos. Ztg. zu beftimmen, 
fo lange auf feine ihr gewöhnlich eingelieſerten Kunſt⸗ 
anzeigen zu verzichten, bis er ſich durch eine öffentliche 
Erklärung von jenem Verdacht gereinigt hatte. — < 
dem iſt nun der eigentliche ede Beuiletonne 
tikel mit Zuderläſſigkeit bekannt und öffentlich ge⸗ 
nannt worden in der Perſon des Dr Widmann. 
Derſelbe hat vor zwei Jahren in dem Streite zwiſchen 
der Rohmerſchen Clique und dem Buchhändler 
Fröbel zu Zürich auf der Seite des Erſteren geftanden 
— damals zuerſt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
ſich gezogen. Nur ſehr wenige unter uns werden a 
lich von jenem Streite etwas mehr als eine ganz ober⸗ 
flachliche Erinnerung beſitzen; und dennoch hat ſich in 
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demſelben ganz daſſelbe Drama in kleinem und deßhalb 
leicht überſichtlichen Maßſtabe durchgeführt, was gegen⸗ 
wärtig unter uns aufgeführt wird: der Kampf zwiſchen 
Rück⸗ und Fortſchritt, und zwar in der Art, daß auf 
Seiten des erſteren alle kirchlichen Mittel angewendet 
wurden, um zu dem Ziele zu gelangen, das nothwendig 
nicht bloß Erhaltung des Beſtehenden ſein kann, ſon⸗ 
dern das in einer ziemlich weit hinter uns gelegenen 
Vergangenheit aufgeſteckt iſt. Wie man dahin gelangen 
könne, darüber herrſcht bei der Partei, welche jenes Ziel 
verfolgt, wohl kaum eine Verſchiedenheit; denn dieſelben 
Anſichten treten z. B. gegenwärtig immer deutlicher bei 
uns hervor, wie ſie ſich in den Büchern der Rohmer⸗ 
ſchen Clique geltend machen, indem nach längerem Hof⸗ 
fen und Harren endlich“ einige Theile der Wiſſenſchaft 
der Welt, wie ſie der neue Meſſias Fr. Rohmer ver⸗ 
kündete, das Licht des Tages erblickt haben; dahin ges 
hören nämlich: „die vier Parteien“, welche vor einiger 
Zeit erſchienen, das gegenwärtig von Bluntſchli, dem 
Zürcher Beſchützer der Rohmerſchen Wiſſenſchaft, heraus: 
gegebene Buch: „Pſychologiſche Studien über Staat 
und Kirche“ und endlich das im Württembergſchen er⸗ 
ſchienene Buch: der „Staat und die Parteien“, welches 
man wohl nicht ohne Unrecht dem Dr. Widmann zu⸗ 
ſchreibt, und ſoeben eine ſehr empfehlende Beſprechung 
in der Augsb. Allg. 3. erfahren hat. Aus jenen Frö⸗ 
bel⸗Rohmer'ſchen Streitigkeiten, die, wie geſagt, durch⸗ 
aus nicht einer perſönlichen Art waren, ſondern mit dem 
politiſchen Parteitreiben in Zürich, ſo wie überhaupt in 
der Schweiz, und wie es jetzt den Anſchein gewinnt, 
auch in Deutſchland einen innigen Zuſammenhang hat⸗ 
ten, gehen in Bezug auf die Perſon des Dr. Widmann, 
der Anfangs den Vermittler zwiſchen Fröbel und Roh⸗ 
mer ſpielte, intereſſante Notizen hervor. In dem 
Rohmerſchen Kreiſe wurde derſelbe Ur. Widmann 
Anfangs als der künftige König von Spanien be⸗ 
zeichnet; und erhielt ſpäter die andere Beſtimmung, 
den Stuhl Petri einzunehmen. Ihm wurde die Auf 
gabe zuertheilt, unter den Schülern Rohmers ein Leben 
Jeſu vom Standpunkte der neuen Rohmerſchen Pſycho⸗ 
logie zu ſchreiben. Man könnte ſolche Dinge für Scherz 
nehmen, aber im Zuſammenhange mit ſo manchen andern 
Erſcheinungen muß man ſie allerdings als krankhaften 
Ernſt auffaſſen. 

(Magd. Z.) Das Gerücht von dem Tode des Großfürſten 
Thronfolgers von Rußland iſt durch eine ſpätere Nach⸗ 
richt wiederlegt worden. | 


— mm nn nn 


(L. 3.) Der in jüngfter Zeit vielbefprochne neue 
Verein zur Hebung der niedern Volksklaſſen 
kann noch nicht als conſtituirt betrachtet werden. Wohl⸗ 
unterrichtete behaupten, daß ihm zur Erlangung höherer 
Genehmigung die Aufgabe geſtellt werden wird, ſeine 
Zwecke deutlicher zu begrenzen. Das dürfte aber mit 
dem mißlichen Umſtande verbunden fein, daß ſich her⸗ 
ausſtellte, wie der Verein entweder zu Viel oder nur 
Solches will, was auch ſchon von beſtehenden Vereinen 
erſtrebt wird. — Die bald bevorſtehende Erhöhung 
der Eiſenzölle verdankt man, wie verſichert wird, 
den dringenden Vorſtellungen, welche ſowohl von Schle—⸗ 
ſien als vom Rhein her bei der Centralſtelle einliefen. 
Geſpannt iſt man beſonders auf zweierlei, einmal, ob 
ſich die ſehr gemäßigte Erhöhung als ein wirklicher 
Schutz bewähren, dann aber, ob England zu einer Re⸗ 
preſſalie Zuflucht nehmen werde. 


(Köln. Z.) Es iſt hier aufgefallen, daß bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Handels rathes weder der Vor⸗ 
ſteher der Geldanſtalten des Staates, Herr Rother, 
noch jener des Handels, Gewerbes und Bauweſens Hr. 
Beuth, hinzugezogen worden iſt; für Beide jedoch ſteht 
der Finanzminiſter als oberſter Leiter auf der Liſte. 
Handel und Gewerbe bilden eine Abtheilung des Finanz 
miniſteriums, und über lang oder kurz muß auch Bank 
und Seehandlung dieſem Miniſterium zugewieſen werden, 
zu dem ſie eigentlich gehören. Bei den lauten Klagen 
über die induſtrielle Thätigkeit der Seehandlung, die einen 
nicht unbedeutenden Theil der Landesinduſtrie an ſich 
geriſſen hat, mit der nun der Staat als Concurrent 
gegen ſeine eigenen Bürger auftritt, iſt es gewiß du 
loben, daß der Vorſteher dieſer Anſtalt nicht Mitglied 
| des Handelsrathes ift. 


Die Aach. Ztg. vom 27. Juni theilt ein Erkenntniß 
des Ober = Genfur= Gerichts mit, demzufolge die Seitens 
des Cenſors erfolgte Verſagung der Druck⸗Erlaubniß 5 
die gestrichene Stelle eines in die gedachte Zeitung ein⸗ 
zurückenden Attikels über O- Connell aufgehoben, dagegen 
für den zweiten ganz geſtrichenen Artikel die Beſchwerde 
als unbegründet verworfen wird. 


In einem beſondern Artikel bemerken dann die Ni: 
[ dactoren der Aach 3.: Indem wir auf das obenftehende Er⸗ 


kenntniß des Ober⸗Cenſut⸗Gerichts verweiſen, können wit 
nicht umhin, unſern Dank für die große Schnelligkeit auszu⸗ 
ſprechen, mit welcher hier die Beſchwerde erledigt wo 
den. Am 17ten dieſes Monats iſt unſere Eingabe in 
Berlin eingegangen und ſchon Tags darauf, am 18ten 
Juni, erſolgte das Erkenntniß und ging unmittelbat 
darauf hieher ab. 


N K oblenz, 26. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Gegenwärtig 
iſt hier eine Commiſſion verſammelt, welche morgen 
ihre Sitzungen beginnt. Die Mitglieder derſelben be 
ſtehen aus Landtagsdeputirten aus den verſchiedenen 
Regierungsbezirken der Rheinprovinz, ſo wie aus einem 
Commiſſarius einer jeden dieſer Regierungen. Die Com I 
miſſion iſt damit beauftragt, in Gemäßheit der Anträge 
der früheren Landtage nunmehr zum erſtenmale gemein⸗ 
ſchaftlich für unſere ganze Provinz die Klaſſenſteuet 
zu reguliren. — Es iſt in unſeren Tagen nichts Außer 
gewöhnliches, daß die Tagesblätter von Zeit zu Zelt 
nach den Umſtänden ihre Tendenzen ändern. Der ſeit⸗ 
herige Redacteur der „Rhein und Moſel⸗Zeitung,“ Dir 
Meltzer, wird ſicherm Vernehmen nach ganz in de 
Kürze von der Redaction abtreten. Die Zeitung wird“ 
wie ich höre, alsdann eine dem größeren Theile del 
Einwohner der Rheinprovinz mehr entſprechende politl 
ſche, aber auch namentlich eine mehr kirchliche Farbung 
erhalten. 


Elberfeld, 28. Juni. (Elbf. Z.) Die Weber, welch 
auf drei oder mehr Stühlen arbeiten, wurden bisher 
wie alle übrigen Handwerker, die ihr Gewerbe im fteuer? 
pflichtigen Umfange betreiben, zur Gewerbſteuer heran⸗ 
gezogen und hatten z. B. in hieſiger Stadt 8 Thalet 
zu zahlen, oder wenn eine geringere Beſteuerung ſtatk⸗ 
fand, mußte der Nachlaß von den übrigen Handwerkern 
aufgebracht werden. Wie wir aus zuverläſſiger Quell 
mittheilen können, hat der Herr Finanz⸗Miniſter jeh 
genehmigt, daß vom Anfange des folgenden Jahres ab' 
die Weber des Kreiſes Elberfeld, welche für Fabri⸗ 
kanten und Kaufleute arbeiten, 1) für 3 beſchäͤf⸗ 
tigte Stühle, nur zu 2 Rthlr. 2) für 4 und 5 be⸗ 
ſchäftigte Stähle, nur zu 4 Rthlr. und 3) für 6 und 
mehr beſchäftigte Stühle, nur zu 6. Rthlr. beſteuert 
werden, ohne daß der hierdurch gegen den bisherigen 
Mittelſatz entſtehende Ausfall von den andern ſteuer 
pflichtigen Handwerkern gedeckt zu werden braucht. 


In der Erf. Ztg. macht Herr Auguſt Roſt bekannt, 
der Herr Finanzminiſter habe ihn unterm 5. Juni auf 
gefordert, den Plan zur „Anlage eines Steinſalz⸗Berg⸗ 
werkes bei Erfurt“ durch eine zu bildende Actiengeſell⸗ 
ſchaft einzureichen, mit der Eröffnung, daß Se. Excel. 
nicht abgeneigt ſei, dieſes Unternehmen bei Sr. Mair 
dem Könige zu unterftügen, ſobald den Staatskaſſen 
kein Nachtheil daraus entſtehe. In Folge dieſer Aufl 
forderung habe er den Plan, mit Rückſicht auf die be⸗ 
teits vor 2 ½% Jahren angefangene Actienzeichnung, 
eingereicht und erwarte die weiteren Befehle des Minifterd 


Deutſchland. 


Dresden, 27. Juni. (Magd. 3.) Durch die Mir 
theilung eines Freundes erfahren wir, daß ſich am 
24ften d. der erſte katholiſche Geiſtliche des Orts Warn? 
dorf in Böhmen erſchoſſen hat und zwar in Folge einer 
ſtrengen Unterſuchung, welche der Biſchof von Leitmerlb 
über die Geiſtlichkeit jenes Dorfes, welches 13,000 Ein⸗ 
wohner zählt, verhängt hat. Warnsdorf liegt an del 
ſächſiſchen Grenze, dicht an Groß⸗Schönau, welches mit 
der ganzen Umgegend herrenhutiſch iſt. Die Bevol⸗ 
kerung, die übrigens im beſten Rufe ſteht, hatte ſich 
ſchon ſeit Seit Stillen dem Proteſtantismns zuge 
neigt, und ihre eiſtlichkeit nicht ohne Theilnahme füt 
die Richtung, ſie ruhig gewähren laſſen. Es herrſchlt 
große Freundlichkeit im Umgange zwiſchen den dies⸗ und 
jenſeitigen Bewohnern. Erſt vor Kurzem bekam det 
Biſchof von der Geſinnung der Warnsdorfer Gemeinde 
Beger be zog die Geiſtlichkeit zur Verantwortung 
l ren wir, daß gerade in Bo 
tiſcher Geiſt ſich vielfach A deen dc 

München, 24. Juni. (F. J.) Di us 

Be J.) Die neueften a 
15 KA en Nachrichten lauten dahin, 
ein Penn fich e Aufregung unter den fremden Arbei 
ven in terſten Aae auch zahlreiche Individuen auf 
Pr 1 105 der Bevölkerung der Stadt beige“ 
Waden ent 7 ich zu legen und einer Haltung 3 
Kebgiett gefangen hat, welche eine Wiederkehr der 
auerlichen Ruheſtörungen nicht mehr fürchten läßt. 


„Karlsruhe, 24. Juni. (Bad. Bl) 94 fte 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Fot, 
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ſetzung der Berathung Über das Strafgeſetz. Rückſchrei⸗ 
tend auf §. 128, ſtellt Baum den Antrag, daß unter⸗ 
aſſene Anzeige in politiſchen Verbrechen nicht 
rafbar fein ſolle. Es wird dagegen erwähnt, daß die 
Fälle der Strafbarkeit einer unterlaſſenen Anzeige ſehr 
eſchränkt ſeien, weil a) eine glaubhaft Kenntniß, 
ch eines wenigſtens mit zehn Jahren Zuchthaus bedroh⸗ 
ten Verbrechens bedingt, und o) demjenigen, welcher die 
Kenntniß von dem Vorhaben erhalten hat, freigeſtellt 
iſt den Bedrohten zu warnen. Baſſermann unterſtützt 
den Antrag, indem einer That, welche nach poſitiven 
Geſetzen als Hochverrath beſtraft werde, oft Triebfeder 
* Moral zu Grunde liegen können; er erinnert daran, 
* das Geſetz auch für ſpätere Zeiten gegeben werde, 
oe Wechſelfälle ſich nicht berechnen laſſen; er führt 
ie Beiſpiele von Polen und Spanien an. Staatsrath 
olly erklärt, dem Antrag liege die Vorftellung von dem 
a“ zum Grund, daß ein politiſches Verbrechen den 
u habe, eine freiere Verfaſſung einzuführen; an den 
Mgekehrten Fall denke der Antragfteller nicht, daß das 
al brechen darauf gerichtet ſei, an die Stelle einer 
Loc Verfaſſung eine unumſchränkte zu ſetzen. Die 
sat des Paragraphen fei keinesweges, das Denun⸗ 
. lonsweſen zu befördern; dies geſchehe von Regierun⸗ 
— die ſich dazu herbeilaſſen, nicht durch Strafandro⸗ 
An ſondern durch Belohnung der Denuncianten. Der 
nerag Baums, die 89. 128, 129 zu ſtreichen, wird 
etworfen, eben ſo jener, für politiſche Verbrechen eine 
lebt abme feſtzuſtellen. Dagegen wird der Zuſatz be⸗ 

„ daß die Strafe der unterlaſſenen Anzeige nur als⸗ 
A N eintrete, wenn das Verbrechen wirklich vollzogen 
enen. Bei §. 162 wird der Antrag geſtellt, bei 
ind (ater Widerſetzlichkeit, öffentlicher Gewaltthätigkeit 
Di Aufruhr“ keine Rückfallsſtrafe eintreten zu laſſen. 
fer Antrag wird angenommen. 

ei den Verhandlungen der zweiten badiſchen Kam: 
— kam auch der Verluſt des Adels für zu Zucht⸗ 
usſtrafe verurtheilte Verbrecher zur Sprache und 
urde theils mit dem gewöhnlichen Grunde, wonach 
an darin eine für den Bürgerſtand beleidigende De⸗ 
tadirung des Adeligen zum Bürgerlichen erkennen will, 
eils namentlich vom Abg. Sander durch die Bemer⸗ 
ng bekämpft: daß der Adel nicht vom Staate, ſon⸗ 
ern durch die Geburt gegeben ſei, folglich auch nicht 
vom Staate entzogen werden könne. In der That be⸗ 
ſchloß die Kammer, nur den Verluſt der dem Adel 
erblich zuſtehenden ſtaats rechtlichen Befugniſſe aus: 
duſprechen. 

(F. u. K. 3.) Herr Veſter in Pforzheim, ein ſehr 
boſchickter Medailleur, hat ſich entſchloſſen, die bekannte: 
med Abgeordneten der zweiten Kammer zu 
. . Mit dem Bildniß des Neſtors, Herrn 
fein Bid Ara die Reihenfolge begonnen werden, und 
Üheinen, ann bereits in ungefähr acht Tagen er: 
Iiaaunkfure a. M., 24. Juni. — Ein keicher 
t aus Modena hat ſeinen noch ganz jungen Kna⸗ 
hr hierher gebracht, um in einem jüdiſchen Penſionat 
2 zu werden. Mehrere andere dortige Iſraeliten 
& ſichtigen, ſeinem Beiſpiele zu folgen da es in jener 
achtes nicht blos an jüdiſchen Erziehungs- und Unter⸗ 
fa sanſtalten fehlt, fondern die Judenkinder auch Ge⸗ 
r laufen, ohne Zuſtimmung ihrer Eltern von dem 

uben der Väter abwendig gemacht zu werden. 

8 om Main, 25. Juni. (D. A. Z.) Von Hrn. A. 
den erſcheint, wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, 
nen ganz kurzem eine dritte Schrift für Jordan, 
welche merkwürdige Aufſchläſſe enthalten ſoll, und welche 
— Verfaſſer gefliſſentlich einer ſehr ſtrengen Cenſur 
gelegt hat. Uebrigens hat ſich bisher auf erfreuliche 
di fe bewährt, daß keine deutſche Regierung, und alfo 
ie Cenſur keines deutſchen Staates die Aufdeckung der 
RL, welche in Kurheſſen gegen Jordan und Genoffen 
ſchehen ſind, verhindert hat. 
nen omburg v. d. H., 24. Juni. (D. A. Z.) In dem 
14 en landgräflichen Regierungsblatt iſt hier unterm 
vom 78 eine Preßverordnung und eine andere 
unftarten Juni wegen Beſtrafung der Theilnahme an 
n haften Privatvereinen und Verbindungen erſchie⸗ 
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Geſeg ie laſſen im Vergleich mit der gleichartigen 
weche dung anderer deutſchen Staaten keine bemerkens⸗ 
für 65 Eigenthümlichkeit erblicken, nur daß die Strafen 
* utraventionsfälle im Verhältniſſe zu manchen aus⸗ 
Der = Strafbeſtimmungen gelinde zu nennen ſind. 
einer Gade vorſchriftswidriger Bücher wird nur mit 
einer Ge dbuße von 5—15 Fl. oder nach Befinden mit 
A löngnißſtraſe bis zu 14 Tagen beſtraft. 
gleich die En ufhland, 26, Juni. (F. J.) Wenn 
ſammlung . der beendigten Rabbiner⸗Ver⸗ 
reitende waren, fo eis zunächſt mehr vorbe⸗ 
freulicher Bedeutung. fie doch als ſolche von ſehr er⸗ 
ſante Mittheilung machen ee kann ich die intereſ⸗ 
das Gebet Kol nidre zu ber außer der Befchlufnahme, 
der aus 12 Artikeln beſtehenden B. und Beſtätigung 
ſer Sanhedrin vom Jahre 180% dae des Pari⸗ 
drei ſehr wichtigen und tief ins 5 > 5 m für die 
fenden Anträge: I) für Revifion ders re 
geſetze, Kirchenrath Pr. Maier, Dr. Holdheim, Dr. 


„Geiger, Dr. Herzfeld und Rabbiner Bodenheimer; 
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2) für Vorbereitung einer neuen Liturgie für Syna⸗ 
goge und Haus, Dr. Maier, Dr. Salomon, Dr. Hold⸗ 
heim, Dr. Herzfeld und Rabbiner Bodenheimer; 3) f. 
wie die Lehre mit dem Leben in Bezug auf den 
Sabbath auszugleichen ſei, Dr. A. Geiger, Dr. Wechs⸗ 
ler, Dr. S. Adler, Dr. A. Adler und Rabb. Boden⸗ 
heimer gewählt wurden, welche dei der nächſtjährigen 
Rabbiner ⸗Verſammlung zu Frankfurt a. M. derſel⸗ 
ben ihre betreffenden Arbeiten und Vorſchläge mitzuthei⸗ 
len haben. 
ODenierrei ch. 

Schreiben aus Wien, 28. Juni. — Berichten 
aus Prag zufolge iſt gegen die aus Anlaß der daſelbſt 
vorgefallenen Ruheſtörung Verhafteten, einige Hundert 
an der Zahl, eine ſchnelle polizeiliche Unterſuchung ge⸗ 
flogen worden, wodurch jedoch ein irgend erſchwerender 
Umſtand nicht ermittelt werden konnte, ſondern ſich die 
von mehreren Fabrik-Herren vorgenommene bedeutende 
Herabſetzung der Arbeitslöhne als einzige Veranlaſſung 
herausgeſtellt hat. Von einem Zuſammenhang der Pra⸗ 
ger Vorfälle mit jenen in Schleſien und Ingolſtadt, 
wovon unbeſtimmte Gerüchte ſprachen, zeigt ſich durch⸗ 
aus keine Spur. In Folge deſſen iſt der bei weitem 
größte Theil der Verhafteten ſchnell wieder in Freiheit 
geſetzt worden und zu ſeiner gewohnten Beſchäftigung 
zurückgekehrt; eine ziemliche Anzahl Ausländer wurde 
eben ſo ſchnell über die Grenze gebracht, und nur gegen 
20 Individuen find als Rädelsführer und Urheber der 
vorgefallenen Unordnungen der betreffenden Behörde zu 
weiterer Behandlung übergeben worden. Der durch die 
Arbeiter angerichtete Schaden in 4 oder 5 Fabriken 
wird auf 10 bis 15 Tauſend Gulden geſchätzt, und 
ſelbſt in der am meiſten beſchädigten konnten die Ar⸗ 
beiter ſchen am Zten Tage wieder aufgenommen werden. 
— Durch Allerhöchſte Entſchließung iſt der k. k. Hof⸗ 
rath und ſtaatsräthl. Referent, Ritter v. Schwarzhuber, 
zum Vice-Präſidenten der k. k. Hofkammer in Münz⸗ 
und Bergweſen ernannt worden. — Wie es heißt, iſt 
der Zeitpunkt des Antritts der Reiſe Se. Majeftät des 
Kaiſers nach dem Küſtenlande um 10 Tage verſchoben 
und nunmehr auf den 25. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
Se. Durchl, der Staatskanzler Fürſt von Metternich 


ſoll die Abſicht haben, ſich im Monat Auguſt von Iſchl 


direkt nach Trieſt zu begeben, wo die Frau Fürſtin See⸗ 
bäder gebrauchen will. — Man ſpricht von Unterhand⸗ 
lungen die durch den bekannten ruſſ. Staatsrath von 
Tengoborsky mit der hieſigen Regierung wegen gegenſei⸗ 
tiger Erleichterung der Schifffahrt in öſterr. und ruſſ. 
Häfen gepflogen werden ſollen. 

Prag, 24. Juni. (A. Pr. Z.) Die Hofkammer 
hat beſchloſſen, vom 1. Juli d. J. angefangen eine 
weitere Herabſetzung der Portogebühren für Werthpapiere, 
welche auf beſtimmte Summen lauten, eintreten zu laſ⸗ 
ſen. Auch die von allen Klaſſen der Bevölkerung längſt 


abgaben von Roh-Produkten und Kolonial⸗Waaren iſt 
nach von Wien ſo eben eingelangten zuverläſſigen Nach⸗ 
richten durch Allerhöchſten Befehl bereits entſchieden, und 
die Bekanntmachung der neuen Tarifſätze binnen Kurzem 
zu erwarten. — Die von den hieſigen Kattundruckern 
begonnenen Exzeſſe ſind zwar von dieſen nicht weiter 
fortgeſetzt, aber die gänzliche Herſtellung der Ordnung in 
unſerer Stadt noch nicht erzielt worden, und das noch 
täglich ſtattfindende Zuſammenrotten von Geſellen, Lehr⸗ 
lingen und Arbeitern verſchiedener Gewerbe und die dar 
bei gegen die iſraelitiſchen Einwohner ſich kundgebende 
Erbitterung macht die Fortdauer der bisherigen ſtrengen 
polizeilichen Verfügungen, ſo wie das Umherziehen zahl⸗ 
reicher Militair-Patrouillen, noch immer höchſt nothwendig. 


NRuſfſiſches Reich. f 

Warſchau, 21. Juni. (D. A. 3) Trotzdem daß 
den jüdiſchen Gemeinden die Verantwortlichkeit für 15 
Flucht der militärpflichtigen Juden e mor 
den, find, feit die Regierung eine förmliche onſcription, 
der zu einer unbeſtimmten Zeit die Aushebung folgt, 
hat ins Leben treten laſſen, eine Menge ſolcher Ent⸗ 
weichungen ausgeführt oder verſucht worden. Im Kali⸗ 
ſcher Guber ium allein hat man aus dieſer kurzen Zeit 
über 20 zuſammenzuzählen, die gelungen ſind. Daß man 
im Ausland auch dieſe Maßregel gegen die Juden als 
eine Hartherzigkeit, als eine Sünde feindſelig angegriffen 
hat, erſcheint hier ſelbſt ſolchen Leuten wunderbar, die 
felten für etwas eingenommen find, was von der ruſſi⸗ 
ſchen Behörde ausgeht. Hier finden es Polen und 
Deutſche und Alle ſehr recht und gut, daß die Juden 
zur Armee und alſo zu dem Schrecklichſten gezogen 
werden, was ſie fürchten. Hier kennt man aber die 
polniſchen Juden, wie man ſie im Auslande nicht kennt; 
hier weiß man, wie ſie gierig in alle Geſchäfte ſich ein⸗ 
drängen, um fie den Chriſten abzudringen; wie fie alle 
Speculationen auf die liſtigſte Weiſe an ſich reißen; wie 
fie ſich ſelbſt in das Staatsweſen preſſen, nämlich durch 
Ankäufe von Monopolen, und darin den Chriſten viele 
nährende Aemter (3. B. lag das Chauſſeegeldeinnahme⸗ 
Monopol in jüdiſchen Händen, und in den mehren tau⸗ 
ſend Ehauſſeegeldeinnehmereien ſaßen einzig Juden) ent: 
ziehen; wie fie durch ihr oft gewiſſenloſes, betrügeriſches 
Treiben den ſchaͤdlichſten Einfluß auf Handel und Ge⸗ 


und mit Sehnſucht erwartete Ermäßigung der Einfuhr⸗ 
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2 die Givififation haben; hier endlich 
chen Bermeh was man bei dem Allen von der entſez⸗ 
Drang der Juden, die man in Deutſchland 


nicht kennt, zu erwarte um 3 
zeichnungen in den Guben, . 


durchſchnittlich dz gerichten erſieht man, daß 
5 der 11 derben en des jüdiſchen Volks 

775 > alt wie 3 zu 1, und dieſes 
Verhältniß muß bei dem Treiben der Jud Be⸗ 
ſorgniß erwecken. Sehr natürlich iſt — 8 große 70 
Vermehrung der Juden. Nach dem Geſche messe 
heirathungen im zwölften Jahre männlichen Alters 5 
ſtattet. Im vierzehnten und funfzehnten Jahre Se 
rathen ſich die meiften polniſchen Juden, und nicht fele 
ten findet man achtzehn⸗ bis zwanzigjährige Burſche, die 
vier, fünf Kinder befigen, und ſehr viele Juden finder 
man, die in ihrem ſechsunddreißigſten bis vierzigſten Le⸗ 
bensjahr eine Familie von 18— 20 Gliedern, deren jedes 
ſelbſt bis zu den fiebens und ſechsjährigen herab ſchon 
ſeinen Wirkungskreis im Schacher hat, um ſich verſam⸗ 
meln können. Durch den kaiſerlichen Ukas vom vori⸗ 


gen Jahre, nach welchem die Juden gleich den Chriſten 


in die Armee zu ſtellen ſind, wird natürlich die frühe 
Vetheirathung und fo auch die entſetzliche Vermehrung 
der Juden verhindert, und dies kann wahrlich nur zum 
Wohle der polniſchen Bevölkerung im Allgemeinen, zur 
ſchnellern Entwickelung der Civiliſaton und zum Gedeihen 
des Staats ſein. 

Frankreich. 

Paris, 25. Juni. — Die Deputirtenkammer 
hat geſtern ihr Votum vem 22. Juni zwar nicht an⸗ 
nullirt, aber doch in ſeiner Wirkung ſuspendirt; der 
Theil des Amendements Gauthier de Rumilly, welcher 
den Ausgabepoſten für die zur Bahn nach Lyon zu 
legenden Rails bewilligen ſollte, iſt mit 182 Stimmen 
gegen 154 verworfen worden; conſervative Major 
rität 28; — drei Miniſter, Dumon, Duchatel und 
Lacave⸗Laplagne, haben die Folgen des Votums vom 
22. Juni geſchildert, worauf die Kammer, wie die 
Deébats ſich ausdrücken, „auf dem Abhange inne 
hielt, auf welchen die Oppoſition fie geführt hatte.“ — 
Heute wurde der Geſetzvorſchlag, die Eiſenbahn von 
Paris nach Lyon betreffend, mit 191 Stimmen gegen 
51 angenommen. Ferner wurde heute auch der Schie⸗ 
nenweg von Tours nach Nantes mit 202 Stimmen 
gegen 45 votirt. 5 

Es iſt noch keine Ausgleichung zwiſchen dem Herrn 
Seguier und dem Stande der Advokaten zu Stande 
gekommen. Bis jetzt waren alle Bemühungen, ein Ar⸗ 
rangement herbeizuführen, ohne allen Erfolg. Hr. Seguier 
will nichts von Gewährung der ihm angeſonnenen Ent⸗ 
ſchuldigung wiſſen. . 

Der Messager meldet, daß der Prinz von Join⸗ 
ville, Commandant der nach den marokkaniſchen Kü⸗ 
ſten beſtimmten Schiffsdiviſion, am 23ſten von Toulon 
abgegangen iſt, um ſich vorerſt nach Oran zu begeben. 
Es beſteht die Diviſion des Prinzen von Joinville aus 
den Linienſchiffen „Suffren,“ „Jemappes“ und „Triton,“ 
der Fregatte „Belle⸗Poule,“ der Dampfſregatte „Asmo⸗ 
dee,” der Dampffregatte „Pluton“ und den Dampf: 
booten „Phare“ und „Rubis.“ Die an Bord dieſer 
Schiffe befindlichen Landungstruppen belaufen ſich auf 
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Herrn v. Lepinoy Hausſuchungen ſtattgehabt. Letzterer 
ift verhaftet worden. Es ſollen dieſe Maßnahmen mit 
der Entdeckung von Umtrieben der legitimiſtiſchen Par⸗ 
tei zuſammenhängen. = : 

Dem Moniteur parisien wird aus Madrid mitge⸗ 


theilt, daß die Fonds zur Deckung des am 1. Juli 


fälligen Coupons der ſpaniſchen ZpCt. Rente dem mit 
der Auszahlung beauftragten Londoner Hauſe übermacht 
worden iſt und demnach die diesfällige offizielle Anzeige 
demnächſt erwartet werden darf. 

Die legitimiſtiſche Gazette du Midi veröffentlicht 
die unabänderlichen Bedingungen, unter welchen Don 
Karlos in die Vermählung ſeines Sohnes mit der Königin 
von Spanien willigen wolle. Dieſe ſind im Weſentli⸗ 
chen: Das ſaliſche Geſetz wird wieder in Kraft geſetzt. 
Don Karlos erhält den Titel König und verpflichtet 
ſich, feine Rechte nicht auszuüben. Der Prinz von 
Aſturien, der die Krone mit Don Karlos theilt, heirathet 
die Infantin Iſabella, welche den Titel Königin aus 
„Courtoiſie“ beibehält, nach ihrem Tode verbleibt die 
Krone dem Prinzen von Aſturien. Die Vermählung 
wird durch Prokura vollzogen und der Prinz kommt erſt 
1845 nach Spanien. Der jüngfte Sohn des Don 
Karlos erhält den Titel: Prinz von Aſturien. Die Cor⸗ 
tes werden alsbald zuſammenberufen, um die alte ſpa⸗ 
niſche Conſtitution wieder herzuſtellen; die Provinzen und 


Städte erhalten ihre Rechte und Privilegien zurück. Alle 


politiſchen Verbrecher ſeit Ferdinand VII. Tode werden 
amneſtirt, ausgenommen Maroto und 12 andere, die 
für immer verbannt bleiben. Alle von Don Karlos ver⸗ 
liehenen Ehren, Würden, Orden, Beförderungen u. ſ. f- 
werden beſtätigt. Der König (Don Karlos) verzeiht 
Allen, welche ihn beleidigt haben und verweilt 10 Jahre 
lang an beliebigen Orten in Europa, ohne an Nr 
gierung Spaniens Theil 8 De dert 
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und bezieht eine 
u . atis Bean 


(Constit.) General Narvaez und der englifche Ge: 
fandte unterhandeln bezüglich eines Handels vertrags zwi⸗ 
ſchen England und Spanien. Der franzöſiſche Geſandte 
unterſtützt den engliſchen Geſandten. 

Das Journal de Bayonne ſchreibt; Der engliſche 
Gouverneur von Gibraltar beſuchte am 22ſten v. M. 
in Begleitung der angeſehenſten, in Gibraltar wohnhaf⸗ 
ten marokkaniſchen Kaufleute die Stadt Tanger. Der 
Grund dieſes Beſuchs iſt nicht bekannt. 


Spanien. e 

Madrid, 19. Juni. — Das Minifterium iſt mit 
den Contractiſtas einig geworden; das Decret zur 
Aufhebung der verſchiedenen Contrakte iſt zur Sanction 
der Königm nach Barcelona abgeſchickt worden. ü 

Das einzige Linienſchiff, das Spanien von ſeiner 
glänzenden Flotte noch übrig behalten hat, der Soberano, 
von 100 Kanonen, hat den Befehl erhalten, ſich von 
Cadiz nach Tanger zu begeben und ſich der dort liegen⸗ 
den ſpaniſchen Flotte anzuſchließen. 

Portugal. 

Liſſaboner Nachrichten vom 19. Juni melden den 
temporären Austritt Coſta Cabrals aus dem Mini⸗ 
ſterium, angeblich veranlaßt durch Geſundheitsrückſichten. 
Während feiner Abweſenheit wird der Herzog von Ter⸗ 
ceira ſeine Functionen verſehen. 

Großbritannien. 

London, 25. Juni. — Im Obe rhauſe kam 
am 24ſten die ſogenannte Bordellbill, nämlich der Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag, der die Unterdrückung öffentlicher unan⸗ 
ftändiger Locale zum Zweck hat, zur Verhandlung. 
Graf Fitzhardinge warf bei dieſer Gelegenheit dem 
Dechanten und Capitel von Weſtminſter vor, daß ſie 
Eigenthümer der größten Menge ſolcher Lokale ſeien, 
uud zeigte daß fie nach einer Beſtimmung des Geſetz⸗-Ent⸗ 
wurfes eben ſo gut einer Strafe unterworfen ſeien, als 
die Inſaſſen jener Häuſer. Der Biſchof von Glouceſter 
ſuchte das Capitel zu vertheidigen, und meinte, jene 
Häuſer ſeien auf einen Zeitraum von 40 Jahren ver⸗ 
miethet, und das Capitel habe kein Recht auf dieſe 
Häuſer, ſo lange der Miethzins regelmaͤßig bezahlt werde. 
Er klagte über die Angriffe, denen jenes Capitel aus⸗ 
geſetzt ſei, verſprach aber doch, in der nächſten Capitel⸗ 
verſammlung die Einführung der Clauſel in die Mieth⸗ 
contracte zu beantragen, daß die Häuſer zu ſchändlichen 
Gewerben nicht benutzt werden dürfen. Im Unter⸗ 
hauſe brachte Hr. Duncombe einen neuen Fall zur 
Sprache, in welchem die Regierung das Briefge⸗ 
heimniß verletzt hatte. Die Rechtsverletzung hatte 
diesmal einen Polen Namens Stolzberg betroffen. Hr. 
Duncombe trug auf eine Unterſuchungscommiſſion an. 
Sir James Graham widerſprach dem Antrage, und 
weigerte ſich Erklärungen zu geben. Dem in die Enge 
Getriebenen kam Sir Robert Peel zu Hülfe und ver⸗ 
trat die ſchlechte Sache ſo gut es ging. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung erklärten 162 ſich für, 206 gegen die Ein⸗ 
ſetzung einer Commiſſion, und dieſe geringe Majorität 
von 44 aus 368 gegenwärtigen Mitgliedern ſpricht 
deutlich genug über die Stimmung des Hauſes über 
dieſe Angelegenheit. Der Sun fügt feinem Bericht 
über dies Reſultat der Abſtimmung hinzu: Wenn Eng⸗ 
länder ſich einem ſolchen Syſtem ruhig unterwerfen, 
dann verdienen ſie Sclaven zu ſein. 

Die Blätter ſind in ihren Vermuthungen über den 
wahrſcheinlichen Nachfolger Lord de Grey's in der Statt⸗ 
halterſchaft von Irland nicht einig. Die Morning 
Post hält für wahrſcheinlich, daß der Herzog von 
Buccleuch, der ein fürſtliches Vermögen beſitze und eines 
der beliebteſten Mitglieder der brittiſchen Ariſtokratie ſei, 
den Poſten erhalten werde; der Morning Herald da: 
gegen meint, daß Lord Heytesbury, früher Botſchafter 
in Rußland, die meiſten Ausſichten auf die Staathalter⸗ 
ſchaft habe, während von anderen Seiten der Herzog 
von Richmond genannt wird. Mit dem Poſten iſt ein 
Einkommen von ſahrlich 21,000 Pfd. St. verbunden. 
Ein Blatt äußert, es verſtehe ſich ſomit von ſelbſt, daß 
nur ein ſehr reicher und vornehmer Mann das Amt 
erhalten könne. 

Mehrere Blätter ſprechen von einer großen Flotten⸗ 
Revue, welche dem zum 15. September erwarteten 
König der Franzoſen zu Ehren veranſtaltet werden ſoll. 
— Der Baron v. Bode hat (nach dem Globe) ſeinen 
oft beſprochenen Prozeß gegen die brittiſche Regierung, 
wegen Entſchädigung für Verluſte zur Zeit der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution, geſtern in dem Gerichtshof der 

teens Bench gewonnen. Die ihm zugeſprochene 
Eniſchädigungsſumme beträgt 364,000 Pfd. St. 

Aus den Vereinigten Staaten hat das Schiff „Sen” 
Nachrichten vom 3. Juni üderbracht. In Waſhing⸗ 
ton hatte der Senat beſchloſſen, am 17. Juni ſich 9 
vertagen. — In Boſton hat eine bedeutende Feuers⸗ 
brunſt beträchtlichen Schaden angerichtet. — Hr. Polk, 
der demokratiſche Candidat für die Präfidentur, hat ſich 
zu Gunſten der Annexation von Tejas an die Union 
ausgeſprochen. Er iſt auch der Anſicht, daß die Rechte 
der Vereinigten Staaten auf das Gebiet von Oregon 
um jeden Preis durchgeſetzt werden müßten. Auch der 
jetzige Präfident Tyler iſt mit einer Adreſſe an die 
Wähler hervortreten, worin er ſich des Weiteren über 
feine Politik ausbreitet. 
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Stockholm, 21. Juni. (H. N. 3.) Der König 
hat auf Anſuchen dem Staatsrath und Chef des Se: 
Departements, Baron J. Lagerbjelke, den Abſchied von 
dem erwähnten Staatsraths⸗ und Chefs⸗Amte bewilligt. 
An feiner Stelle iſt der Contre⸗Admiral Baron E. A. 
B. Gyllengranat zum Staatsrath und Chef für genann⸗ 
tes Departement ernannt worden. — Zum Ober⸗Inten⸗ 
danten hat der König den Oberſtlieutenant in der Armee 
und Major bei der königl. Garde, M. G. Ankarſpärd, 
ernannt. 


Osmaniſches Reich. 

Beyrut, 2. Juni. (A. 3.) Die Verſuche des pro⸗ 
teſtantiſchen Proſelytismus hatten bisher geringen Er⸗ 
folg in Deir⸗el⸗Kamar. Die Chriſten achten weit mehr 
auf die Reden der Jeſuiten, Lazzariſten und des maro⸗ 
nitiſchen Patriarchen. Mehr Glück machen die pro: 
teſtantiſchen Miſſionäre bei den Druſen, welche ſich 
im Nothfalle von ihnen Schutz verſprechen. — 
Die Furcht vor der Conſcription dauert fort; die Ein⸗ 
gebornen ſchlugen vor, ſie wollten, um derſelben zu ent⸗ 
gehen, eine Nationalgarde bilden. Mittlerweile währen die 
Auswanderungen von Aleppo und Damask fort. — In 
Napluſa herrſcht in Folge der Uneinigkeit unter den 
Häuptlingen ein förmlicher Bürgerkrieg, zum größten 
Nachtheile der umliegenden Dörfer, des Handels und 
der Stadtbewohner ſelbſt, welche bei den ſortwährenden 
Scharmützeln und Nepreffalien zu Grunde gehen müſ⸗ 
ſen. — Die Rädelsführer bei den letzten Unordnun⸗ 
gen in Latakia haben öffentlich die Baſtonade erhalten. 


Amerika. 
Laguayra, 28. April. (Weſ. 3.) Von Preußen 
ſind durch die Geſandtſchaft zu London Anerbietungen 
zu einem mit Venezuela abzuſchließenden Freundſchafts⸗, 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage gemacht worden. 


Weſtin dien. 

Das Poſtdampfſchiff „Avon“, das am 23. Juni in 
Southampton angekommen iſt, bringt Nachrichten aus 
Jamaica vom 24., Jacmel vom 26. Mai und 
St. Thomas vom 1. Juni. Von Intereſſe ſind 
nur die Berichte aus Hayti, wo die Anarchie in fort⸗ 


währendem Zunehmen iſt. Der General Acaan, der 


Les Capes beſetzt hält, weigert ſich, die Regierung des 
zum Präſidenten erwählten Generals Guerrier anzuer⸗ 
kennen, und ſoll gegen ſeine Untergebenen und die Ge⸗ 
fangenen mit der größten Grauſamkeit zu Werke gehen. 
Faſt fortwährend betrunken, läßt er die Letztern peitſchen 
und erſchießen, oder ermordet ſie mit eigner Hand. Ei⸗ 
nen Schiffscapitain, der Flüchtlinge nach Jamaica ge⸗ 
bracht hatte, ließ er bei der Rückkehr erſchießen, nach: 
dem er ihm ſein Schiff genommen hatte. Beſonders 
gegen die Mulatten läßt er ſeine Wuth aus. Ein brittiſches 
und ein franzöſiſches Geſchwader liegen zum Schutze der 
Ausländer im Hafen von Les Capes. 


Miscellen. 

Der Director des katholiſchen Schullehrer-Semi⸗ 
nars in Lenzburg bei Aarau, Auguſtin Keller, Mit⸗ 
glied des großen Rathes im Canton Aargau, den wir 
bereits während feiner Breslauer Studentenjahre 
als einen entſchiedenen Vertheidiger des Rechtes und des 
Lichtes kannten, hat ſein ſchon früher durch den Vor⸗ 
ſchlag zur Aufhebung der gargauiſchen Klöſter bewieſe⸗ 
nes Streben nach Befreiung ſeiner Mitbürger vom geiſt⸗ 
lichen Joche, von Neuem bethätigt. Als nämlich der 
große Rath Aargau's ſich dafür entſchieden hatte, daß 
die Zuſammenberufung einer außerordentliche Tagſatzung 
zu beantragen und die eigenmächtige und unbefugte Ein⸗ 
miſchung des von der Jeſuitenpartei beherrſchten Vor 
ortes Luzern in den Bürgerkrieg zwiſchen Ober⸗ und 
Unterwallis zu mißbilligen ſei, schlug Keller vor, die 
Aargauiſchen Tagſatzungsabgeordneten dahin zu inſtrui⸗ 
ren, daß fie bei ihren Mitſtänden auf den Beſchluß der 
Ausweiſung der Jeſuiten vom ſchweizeriſchen Boden 
drängen. Die Propoſition wurde mit ſehr großer Ma⸗ 
jorität angenommen und der kleine Rath mit der Ab: 
faſſung der Inſtruction beauftragt. Gelingt es, wozu 
freilich erſt einige [Hoffnung vorhanden iſt, 
wenn Bern wieder Vorort wird — gelingt es, dieſen 
Beſchluß bei der ganzen Eidnoſſenſchaft durchzuſetzen, ſo hat 
ſich Keller ein unſterbliches Verdienſt um ſein Batır 
land erworben, das jetzt von proteft. und Fathol. e 
mus, von diplomatiſchen Intriguen und ariſtoktatiſch⸗ hie ; 
chiſchen Umtrieben furchtbar heimgeſucht ben oamburger 
äußert ſich in den längſt vortheilhaft bekann fetziger und 
literariſchen und kritiſchen Blättern, ME attätsfreund; 
trefflicher Mitarbeiter, E. C., Keller's re werden dieſe 
und bei wie vielen Lesern un ſener Bae bund ga 
Zeilen, welche an den feiner Zeit allbelie I: — 7 u 
teten Schweizer Studiengenoſſen, und ſei get giſche, 
an Paſſow's und Wachler's uur e este und 
perſönlichem Umgang erſtarkte Tüchtigkeit der Geſin⸗ 
nung und des Wiſſens erinnern, einen freundlichen 
Anklang finden und die beſten Wünſche für ein mit 
vollem Erfolge gekröntes Wirken Keller's hervorrufen! 


Hört! Hört! ein neuer Mägdekriegz Und 


es begab ſich, daß zu Wehlau der Stadt in Oſtpteufenen Tr 


(ſ. ſchleſ. Z. Nr. 


ihrer Herrſchaft um eines Fehlers willen geſtraft wor 


150) ein Dienſtmäͤgdlein, fie war von 


den, entlief, darauf aber eingezogen und gefänglich feſt⸗ 
geſetzt wurde. Und ſolches verdroß die ſämmtlichen 
Dienſtmägdlein der Stadt und rotteten ſich am Freitag 
nach dem zweiten Trinitatis (21. Juni neuen Stpyls⸗ 
Anm. d. Red.) auf dem Markte in verſchiedenen Hau⸗ 
fen zuſammen und verfuchten die Gefangene zu befreien, 
Da ihnen ſothanes Unternehmen nicht gelang, kehrten 
ſie am Abend des folgenden Tages Agrippinae, if 
Geſellſchaft einiger Ardeitsleute zu gleichem Zwecke zu 
rück und des Schreiens der aufrühreriſchen Weibsleulk 
war kein Ende bis einer der Arbeitsleute von den DW 


ſchern erwiſcht und in das Hundelo der 
Nunmehr aber 2 ch geſperrt wur 


wollten auch die 
haben, 


h die Arbeitsleute ihren Gefangenen zur 
a gleichwie die Frauenzimmer den ihrigen; DM 
wie gebräuchlich, vernünftige Vorſtellungen bei den Let 
teren nicht fruchteten, beſchloß der hochweiſe Rath ei 
abſchreckendes Exemplum zu ſtatuiren, es wurden dit 
Un behelmten geharniſchten Reiter aufgeboten; fi 
zogen mit entblößten Schwertern gassatim, bis einigt 
Fänchenführer, fo der aufrühriſchen Mannweiber als der 
Arbeitsmänner inhaftirt worden. Da die Mägdlein | 
hen, daß ſelbſt ihre Liebſten unter den Geharniſchten, 
ſich ihrer nicht annahmen, 

ſtiel und begaben ſich in Demuth zurück zu den ſchnöde 
verläugneten Windeln, womit vorläufig der beſorgliche 
Aufftand ein Ende hatte. Um jedoch ähnliche Vorfill 
ſogleich unterdrücken zu können, vermeinen wir, daß 
nöthig ſein dürfte, zwölf bis fünfzehn dedachirte Forts 
um die Stadt Wehlau aufzuführen und wohl zu be 
mannen. (D. D.) 

Leipzig, 25. Juni. — Heute zeigt in der Deut⸗ 
ſchen Allg. Ztg. der hieſige Buchhändler Ch. E. Koll 
mann an, daß das erſte Bändchen von Eugen 
Sue’s „ewigem Juden,“ deutſche Originalaus⸗ 
gabe, unter Mitwirkung von W. L. Weſché, Preis 
18 Kr., fo eben ſchon erſchienen ſei. Kollmam 
kündigt damit zugleich Folgendes an: „Was vom 
25. Juni an bis mit 3. Juli das Feuilleton des Con“ 
stitutionnel in Paris in franzöſiſcher Sprache enthal⸗ 
ten wird, theile ich ſchon heute in dieſer deutſchen, 
direct vom Verfaſſer herrührenden Ausgabe mit, also 
weit früher, als ſelbſt die Pariſer daffelbe franzöſiſch 
leſen können.“ 

Wiederholt wird an vielen Orten mit Nachdruck be⸗ 
ſprochen, daß die deutſche Auswanderung zunächſt 
vorzüglich ihre Richtung nach Ungarn nehmen ſollte. 
Eine entſchiedene Thatſache Seitens der Regierung wit 
der Stände wäre vor Allem nöthig, um feſtzuſtellen, 
ob und wie deutſche Einwanderer dort aufgenommen 
werden dürften oder ſollten. 

Ein Blatt von New⸗Orleans, der deutſche Courſel 
erzählt von einem anhängigen Prozeſſe, in welchem 
ſich darum handelte, daß ein Pflanzer, J. F. Mile 
ein deutſches Frauenzimmer mit ihren Kindern 
als Sklavin hielt. Ihre Aeltern waren im Jaht 
1818 eingewandert und von Miller als Redemptoriſten 
aufgenommen worden — ein früher üblicher Ausd 
für Einwanderer, die zu arm waren, um ihre Ueber; 
fahrt zu bezahlen, und bei ihrer Ankunft im Lande zu 
Abbezahlung ihrer Schuld auf eine gewiſſe Zeit vel 
miethet wurden. Da ſie bald darauf ſtarben, fo brachte 
Miller ihr Kind, ein Mädchen, auf ſeine Pflanzung 
en 1 aufwuchs und zwanzig Ja 

edrigſten Arbei i 
e gſten Arbeiten verrichten mußte. Ihn 
ſie ſelbſt wurden in öffentlicher Verſteigerung verkau 
Ein Hr. Roſelius nahm ſich aber ihrer an und bracht 
die Sache vor Gericht. i 

Ein Oeſterreicher, welcher im Schloßhofe zu Do; 
naueſchingen die Quelle der Donau ſah, fragte verwun⸗ 
dert über den kaum anderthalb Schuh breiten Bach! 
„Wie ſag'n Sie, das is die Donau, die bei Wien vol, 
beiflleßt?“ „Ja wohl,“ antwortete der Führer. „NE 
ſchauens, ſagte lachend der Oeſterreicher, indem er ſich 
mit ſeinen Füßen quer in den kleinen Fluß ſtellte u 
fo deſſen Lauf hene, „da werd'n p ſich in Wien 
wundern, wenn die Donau ausbleibt — “ 

Ge) Im Jahre Staufamteit der 2% 
roccanet. Ihre 1818 hatte ein Metzger 
nach Landesgebrauch zugleich Rurfthändier und nad 
a Mittel erfunden, ſich wohlfeiles Field 
5 05 ffen; er lockte nämlich öffentliche Dienen 
Na a ermordete fie und verkaufte ihr Fleisch. 
feine Sr er acht dieſer unglücklichen getödtet, entdeckt 
5 8 a een han: 3 es dem 7 

D rtheilte, er Metzger auf feiner ei 
nen Fleiſchbank in Stücke gehackt Be Der viet 

warze vollſtreckten den Befehl, und hieben ihn lang' 
am in kleine Stücke, die fie in einem auf dem 5 
ſtehenden Keſſel kochten und ſobald ſie gahr waren, nor 
den Augen des noch lebenden Verbrechers einem Rude 
hungriger Hunde vorwarfen! Die Thatſache iſt außer 
Zweifel. Wir finden 
Buche über Marocco, das Alfred Reumont vor z 
Jahren ins Deutſche übertragen hat. 


— 


. 


Mit einer Beilage 


erhob ſich ein noch lauteres Gezeter 


fo verließen fie den Beſen 


die fie dem Sklaven⸗Aufſeher gebar, und 


ſie in Graberg von Hemſb“ | 


* 
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ö Beilage zu M 152 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Schlei ſche Ce munal Angelegenheiten. 
10 Breslau, I. Juli. — Das Bunzlauer Sonntags⸗ 
Sr ſpricht die Hoffnung aus, daß die Bunzlauer 
tadtverordneten den Wünſchen der Bürgerſchaft durch 
eröffentlichungen über die Wirkſamkeit der ſtädtiſchen 
ehörden und Vertreter baldigst nachkommen werden. 
x Patſchkauer Wochenblatt derichtet, daß zur Leitung 
f Artikel für Kommunalangelegenheiten in dieſem 
atte Seitens des Magiſtrats der Rathmann Philler, 
eitens der Stadtverordneten der Vorſteher Ga⸗ 
0 erwählt worden ſei, und die nachgeſuchte Geneh⸗ 
üben der Königl. Regierung zur Aufnahme officielle 
liſcher Berichte und Beſchlüſſe nicht in ferner Aus⸗ 
! ſtehen dürfte. 
wein ir haben neulich über den geringen Grad von Ge⸗ 
— geſprochen, welcher ſich bei der Wahl der 
die Sr Stadtverordneten dadurch gezeigt, daß nur 
Bay Ülfte der ſtimmfähigen Bürger, ja in einzelnen 
Ale nur ein Drittel erſchien. Das Strehlener 
in * und Stadtblatt ſtimmt, was Strehlen betrifft, 
m "fe Klage ein, obgleich es daſelbſt noch nicht fo 
SM ſteht, als in Breslau. Im Ganzen waren in 
kehlen 378 ſtimmfähige Bürger eingeladen, und da⸗ 
Eine 56, mithin alſo über den dritten Theil, ausgeblieben. 
g * großen Theile der Entſchuldigungründe ſieht man 
Ren den erſten Blick an, daß fie aus der Luft ge⸗ 
8 Er find, und es muß höchlich verwundern, wenn 
ſud gere welche das ganze Jahr hindurch geſchäftslos 
mit ſich nicht ſcheuen, bei der Stadtverordnetenwahl 
gend er Entſchuldigung hervorzutreten, daß „drin— 
dere e Geſchäfte“ fie zurückhalten, oder wenn An⸗ 
ehm eiſen“ vorgeben und doch zu Hauſe ge⸗ 
And werden, oder auch endlich, wenn wieder 
ere Krankheit vorſchützen und doch während des 
1 ahlgeſchäfts in der Stadt herumgehen. Kaum glaub⸗ 
und doch wahr! Hoffentlich werden dieſe wie die 
gar nicht Entſchuldigten der wohlverdienten Rüge nicht 
Mgehen, wenn gleich die Wahlverſammlungen an ſol⸗ 
en Bürgern nichts verlieren. 


= Tagesgeſchichte. 
die, Voestau, 1. Juli. — Heute iſt das Con⸗ 
gie r für hieſige Studirende der kathol. Theolo⸗ 
geweſen, dem in den Zeitungen ſchon mehrfach die Rede 
in dar eröffnet worden, nachdem die zur Aufnahme 
M aſſelbe beſtimmten Studirenden vorher einer heiligen 
* in der Kreuzkirche beigewohnt hatten. Die Zahl 
nahmenſgenommenen beträgt vorläufig 15. Dem Ver⸗ 
— nach ſind die Theologen wenig geneigt, in die 
freie It einzutreten, zumal dieſelben darin vorerſt nur 
des Wohnung, keine Beköſtigung erhalten. Inſpector 
nch mute, für welches Seitens der Regierung noch 
Cap die Genehmigung eingetroffen finfoll, ift der bisherige 
lan Herr Maliske. 


2 Nati bor, 29. Juni. — Nachdem feit der, am 
ung wb an d. J. hier abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
wei der Wilhelmsbahn⸗Aktionaire dem Publikum keine 
Raule Nachricht über den Fortgang eines für die Stadt 
wit or hochwichtigen Unternehmens gegeben ward, find 
wo aus guter Quelle nunmehr in den Stand geſetzt 
ma en, in dieſer Beziehung fernere Mittheilungen zu 
ads den. Im Monate März und April d. J. fanden 
ld ainlicpen Vorbereitungen zur Beſchaffung der er⸗ 
beſt lichen Bau⸗tenſilien ſtatt. Die größeren Grund⸗ 
dan geſtatteten in der freundlichſten Weiſe den Be⸗ 
dem des Baues auf ihren Ländereien, fo daß, nächſt 
bei Wiederaufſuchen und Rectificiren der Bahnlinie 
Gen seinen Strecken, am 24. April d. J. auf dem 


N 2 4 
in Reine Durchlaucht des Fürſten von Lichnowsky 


Mitt. 
dere 


iowitz der erſte Spatenſtich geſchehen konnte. 
weile wurde, während hier nach und nach meh 
witz achte antraten, auch in den Teichen bei Mar⸗ 
ie —— 20. April und bei Tworkau am 10. Mai 
letzten eg, begonnen. Gleichzeitig wurden in den 
Vorwe agen des April beim herzoglich Ratiborſchen 
v e auf Babitzer Terrain die Erdarbeiten 
der fürn, Dachte angefangen, während mit Ausſchluß 
linie in einer u niohefchen Brzezer Terrains die Bahn: 
von vorläufig 4 Ruten 1400 Ruthen und einer Breite 
und Dzirgowitzer, 2 auf Hohenlohiſch⸗Sackenhoimer 

endza⸗Terrain dur 
Ber; zum Kenz Daffelbe geſchah 
gehörigen Eich⸗ 


i & 
walde. Obwohl die Arbeit au en genannten Punkten 
en 


Dienſtag den 2. Juli 1844. 


cher Nouvellen⸗ Courier. 
Auf der erſten Sektion von Kandrzin bis fen für unſere Gegend ein wahrer S 5 
7 ſind f wäre dort ſomit erwieſen; ob aber 0 8 
1) bei Birawa auf Sackenhoimer Gebiete in Angriff genug fein wird, um wirklich Anbau zu lohnen —— 
genommen: 1450 laufende Ruthen, von denen kann erſt durch fortgeſetzte Unterſuchungen genau 8 
650 vollendet find. Bewegt wurden hier A000 geſtellt werden. Wollte Gott, daß dieſe Hoffnung ſich 
Schachtruthen Erde; beſtätige. Hierbei erachte ich nicht nur der Erwähnung 
2) bei Kempa und Ratiborer Hammer wurden 690; ſondern ſogar der Beachtung werth, daß ein kürzlich hier 
laufende Ruthen, von denen bereits 140 abgenom⸗anweſender geſchätzter Bergoffizier äußerte: Es wären, 
men ſind; ſo weit die geognoſtiſchen Kennzeichen ein Urtheil zu⸗ 
3) bei Markowitz aber 190 Rutheni in Angriff genom- ließen, in dem weiten Thale zwiſchen Winzig und Groß⸗ 
men, und dabei 3500 Schachtruthen Erde bewegt. Schmograu ebenfalls Braunkohllager mit ziemlicher Sicher⸗ 
Auf der zweiten Sektion von Ratibor bis | heit zu vermuthen. (Schl. Kreisb.) 
Oderberg ſind bei Krzikanowitz 860 Ruthen in An⸗ 
griff und 260 ½% davon vollendet. Bewegt wurden 
hier bereits 5291 Schachtruthen. Faßt man dieſe ein⸗ 
zelnen Poſitionen zuſammen, fo ergiebt fi, daß 1050 ½ 
laufende Ruthen, oder mehr als eine halbe Meile 
des Erddammes geſchüttet und im Ganzen 3190 lau⸗ 
fende Ruthen, mithin etwa ein und dreiviertel 
Meilen durch Erdſchüttung ſich in Arbeit befinden, 
Bewegt wurden im Ganzen 12,791 Schachtruthen. 
In dieſem Augenblicke arbeiten 1193 Arbeiter unter 21 
Schachtmeiſtern auf den vorbemerkten Bahnſtrecken. Zu 
berückſichtigen iſt beſonders, daß jene zum Theil vollen⸗ 
deten Erdarbeiten die ſchwierigſten auf der ganzen Bahn 
ſind, ſo daß für die Folgezeit ein bei Weitem geſteiger⸗ 
tes Reſultat unter Anwendung gleicher Arbeitskräfte ge⸗ 
wärtigt werden muß. Nächſt den Erdarbeiten ſind bei 
der hieſigen Oderbrücke die nöthigen Vorbereitungen zum 
Beginn der Roſtarbeiten getroffen, und dieſelben auch 
bei den Brücken über die Birawka, Ruda und Rudka 
eingeleitet worden. Wegen des Baues der Oderbrücke 
bei Oderberg ſchweben Unterhandlungen mit den dabei 
betheiligten Privat-Perfonen und den kaiſerlich öſterrei⸗ 
chiſchen Behörden. Die zu den Brücken erforderlichen Mauer⸗ 
ziegeln, Klinkern und Bruchſteine ſind bereits ſämmtlich 
verdungen. Ein Gleiches gilt von den Bruchſteinen zu 
den Fundamenten der Bahnhofs-Gebäude, ſowie von 
dem geſammten, zu den Bauwerken der Bahn erforder⸗ 
lichen Kalke. Etwa 150 Schachtruthen Steine und 
3000 Kubikfuß gelöſchten Kalkes find ſogar ſchon ges 
liefert. Wegen des ganzen Bedarfes an Eiſenſchienen 
iſt zur Hälfte mit engliſchen, zur Hälfte indeß mit in⸗ 
ländiſchen Producenten contrahirt worden, und ſind 
Transporte von England bereits unterwegs. Eichene 
Queerſchwellen ſind faſt auf Höhe des ganzen Bedarfes 
zum Preiſe von 14 bis 22 ½ Sgr. franco Bahn ver⸗ 
dungen. Vier Lokomotiven leichterer Art zum Preiſe 
von 11,500 Rthlr. das Stück wurden bei Borſig in 
Berlin bereits beſtellt. Nachdem in dieſen Tagen das 
Statut der Wilhelms⸗Bahn der Geſetzſammlung einver⸗ 
leibt worden iſt, ſoll nunmehr mit der Expropriation 
unverzüglich vorgeſchritten werden, wo eine gütliche Ei⸗ 
nigung nicht zu bewirken ſein wird. Namentlich ſteht 
dann zu erwarten, daß einzelne Beſitzer kleinerer Grund⸗ 
ſtücke, beſonders in der Nähe der Stadt, welche bisher 
einem vaterländiſchen Unternehmen ihre Mitwirkung ver⸗ 
ſagt haben, zur Ermäßigung ihrer überſpannten Forde⸗ 
rungen genöthigt ſein werden. Die Projekte zu den hieſigen 
Bahnhofs-Gebäuden, als Empfangshaus, Lokomotiv⸗, 
Wagen⸗ und Güterſchuppen ꝛc. find bereits vollendet, 
und liegen augenblicklich dem Direktorio zur Beſchluß⸗ 
nahme vor. (Oberſchl. Anz.) 


27. ai in den Umgebun⸗ 
Winzig, Juni Nachdem berſchiadenen Or⸗ 


Braunkohle geworfen 
ten ſchon lohnende Schurfe auf e Gand 


in der Nähe 


Das Strehlener Kreis: und Stadtblatt enthält fol⸗ 
gendes Inſerat: Wie es in einem Nachbarkreiſe geht, 
können die im Strehlenſchen Kreiſe ſtationirten Schul⸗ 
männer aus Nachfolgendem erſehen: Am vergangenen 
Sonnabend war die gewöhnliche Vorübung zum allge⸗ 
meinen großen Geſangfeſte in unſerer Kreisſtadt Streh⸗ 
len. Dieſelbe wird in der Regel Sonnabend Nachmit⸗ 
tag, wo alſo die Functionen, außer ungewöhnlichen 
Fällen ruhen, von den der Muſik zugethanen und ſach⸗ 
verſtändigen Lehrern abgehalten, wo unſere verehrten 
Schulmänner, Städter wie Dorfler, ſich beeifern, ihr 
Schärflein beizutragen, in ſoweit es ihr Organ und ihre 
Fingerfertigkeit zuläßt. Um die aufzuführenden Gegen⸗ 
ſtände vollſtändiger darſtellen zu können, nehmen es die 
erſtern freundlich auf, wenn tüchtige Schulmänner an⸗ 
derer Kreiſe dieſer Vorübung beitreten. Behufs deſſen 
bittet ein ſolcher Anderkreiſiger, ein anerkannt Befähigter, 
ſeinen Pfarrherrn um — Erlaubniß, die Meile bis 
Strehlen gehen zu dürfen; (ob dies in dem Falle ein 
human denkender Pfarrherr überhaupt verlangen ſollte ?) 
es wird ihm auf Grund des Verbots, daß die ſogenann⸗ 
ten Lehrerfeſte gefeglich nicht zuläſſig  feien, *) mit den 
Worten: „Ihr raiſonnirt doch nur auf die Pfarrherren“ 
verweigert. Der arme Schulmann möchte aber doch 
gern zu der Vorübung und beſchafft ſich einen ſchriftli⸗ 
chen Erlaubnißſchein höhern Orts, — und geht. Gott⸗ 
lob, in unſerm Kreiſe iſts dem armen Schulmann, der 
die ganze Woche ſeiner heiligen Pflicht ſich mit Eifer 
unterzogen, meines Wiſſens nach unverwehrt geblieben, 
ſich am Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Nachmittag, 
wenn ſeine Amtsgeſchäfte beendigt, irgend durch einen 
Spaziergang, Zerſtreuung und Erholung zu verſchaffen; 
darum lobe ich mir den Strehlener Kreis! .... den 
12. Juni 1844. Kein Schulmann. 


*) Auch die der Gefang-Vereine? 


weiter Jahresbericht 

3 über das Karſch'ſche Mufeum, 

Es iſt uns und gewiß einem jeden Kunſtfreunde höchſt 
erfreulich, an den erſten Jahresbericht einen zweiten an⸗ 
reihen und vor Allem die thatſächlich begründete Wahr⸗ 
nehmung ausſprechen zu können, daß dieſes Kunſtinſtitut, 
als das einzige derartige unſerer Provinz, zur Bildung 
des Geſchmacks und zur Erweckung des Kunſtſinnes und 
Kunſtlebens ſchon während ſeines zweijährigen Beſtehens 
weſentlich beigetragen hat und ſo ſeinen hohen Zweck 
in immer größeren Maße zu erfüllen bemüht geweſen 
iſt. Als beſonders erfreulich aber iſt die rege Theil⸗ 
nahme unſerer hieſigen Künſtler zu bemerken, w. Ice 
theils ihre eigenen Leiſtungen daſelbſt ausſtellen elche 
in demſelben eine anregende Bildungsſchule i Mn —— 
Maaßſtabe finden i i e ee 

5 n Beziehung auf die vorzüglich 
Werke der Malerei, welche auch in dem N 
Jahre daſelbſt in reicher Fülle ausgeſtelt waren. 
Ein flüchtiger Rückblick möge uns das Weſentliche 
in das Gedächtniß zurückrufen. An Driginalgemälden 
waren mit Einſchluß einiger von älteren Meiſtern ein 
hundert und einige fünfzig aufgeſtellt worden, unter 
denen die bedeutendſten geliefert wurden von Biefve, 
Bürkel, Ezdorf, Giroux, Gudin, Haſenpflug, Kirchner / 
Lindau, Müller, Simonſen, Watelet, Zimmermann. Die 
Namen der einheimiſchen, theils hier ſich aufhaltenden 
theils in Schleſien gebornen Künſtler, welche Beiträge 
einfandten, find wir verpflichtet beſonders anzuführen 
nämlich: Cretius, Ebers, welcher ein Hauptbild lieferte, 
Höcker, Keil, Lazar, Plaeſchke, Reſch, Schall, Schiller, 
Stock, Wieland. An dieſe Oelgemälde reihten ſich einige 
Porzellanmalereien aus den Werkſtätten von Ließ und 
Pupke, ſo wie einige Handzeichnungen und die bedeu⸗ 
tendften neu erſchienenen Kupferſtiche und Lithogra⸗ 
phieen. Die Plaſtik wurde durch einige Brongen von 
Frotain und Gechter in Paris und Vollgold hier, ſo 
wie durch einige Gypsabgüſſe nach Modellen von Kiß, 
Ritſchel u. a. vertreten. 5 b 

Wir können daher auch am Schluß dieſes zweiten 
Jahre das Zeugniß abgeben, een ne: 


aller Kunſtverſtändigen nach Kräften 
e e e e 
) Der Lachter mißt 6 Fuß 8 Zoll. 1 1 dat, um 


8 . 


. 


Kunft und im Beſonderen unſerer Vaterſtadt, daß der 
Kunſtpatriotismus immermehr wachſen und das 
Gedeihen und die Erweiterung eines ſo Genußſpenden⸗ 
den und auf die Bildung des Kunſtſinns und Ge⸗ 
ſchmacks ſo vortheilhaft einwirkenden und darum in je⸗ 
der Hinſicht dankenswerthen Inſtitutes ebenſo kräftig 
fördern möge. * VII. * 


Aufruf zum Kriege gegen die Maps: 


au e. 

In den Jahren von 1830 bis 1840 traf ſich's zu⸗ 
fällig zweimal, daß ich neben denen zur Raps⸗Saat 
beſtimmten Ackerſtücken Waſſerrüben geſäet hatte. Beide: 
male wurden, während auf verſchiedenen mehreren Gü⸗ 
tern der Raps von den Raupen gefreſſen wurde, bei 
mir nur die Waſſerrüben bis in die Erde ausgetreffen 
und der Raps verſchont. Dies veranlaßte mich voriges 
Jahr, hier auf meinem Gute vierzehn Tage früher, als 
ich die Rapsſaat (den 21. Auguſt) unternahm, einen 
Morgen mit Waſſerrüben von zwei Seiten (gegen Nor⸗ 
den und gegen Oſten) des zur Rapsſaat beſtimmten 
Ackerſtückes zu beſäen. Es fand ſich die kleine dünne 
ſchwarze Raupe auf den Waſſerrüben wieder ein, fraß 
ſolche rein weg ab, und wie ſie damit fertig war, tra⸗ 
ten einige kalte regnigte Tage ein, die Raupen verloren 
ſich und ſtarben ab. Der Raps blieb ganz verſchont. 

Durch den Winter hatte der Raps, obgleich ihm die 
Schneedecke fehlte und die Haſen denſelben nicht ſchon⸗ 
ten, nicht im Geringſten verloren, blühte ſehr ſchön 
gleichmäßig ab und ich freute mich über deſſen Gedei⸗ 
hen. Leider aber bemerke ich nun ſeit dem 15. Juni, 
daß mehrere Saamenſtengel eine zu frühreifende Farbe 
erhalten. Dies veranlaßte mich zu unterſuchen, was 
die Urſache dazu iſt. Ich fand in dem Knoten, dem 
Kopfe der Wurzel oder dem unteren Ende des Saamen⸗ 
ſtengels ein auch mehrere ganz kleine von Maden durch⸗ 
gefreſſene Oeffnungen, den Mark des Saamenſtengels 
nur einen Theil nach oben, bis 10 Zoll hoch, durch⸗ 
gängig aber (an den vertrocknenden Stauden) die Haupt⸗ 
wurzel äußerlich und innerlich zernagt. An anderen 
die Außenſeite, dem oberen Ende der Wurzel dicht über 
der Erde, an einer Staude in kleinen Vertiefungen 
2 bis 3 kleine ganz lichtgrüner Farbe, einem Mohnkorn 
an Größe gleichende Körnchen, die zerdrückt von innen 
eine ſchmierige Flüſſigkeit enthalten, die Schale aber, 
der eines unreifen Hirſekornes ähnlich, in der Wurzel 
eine auch zwei wie ein ſchwacher Strohhalm ſtarke, 
/ Zoll lange weiße Maden, die am Kopfe zwei braune, 
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am Ende ein ſchwärzlicheres längliches Pünktchen haben. 
An mancher Wurzel (Hauptwurzel) am unterſten tiefften 
Ende fand ich auch eine kleine (von der Größe der 
weißen (lichtbraunen Made mit etwas dunklerem Kopfe, 
die ſchon mehr einer Puppe ihrer Härte wegen ähnelt, 
Dieſe grünlichen Körnchen, die weißen ſo wie die brau⸗ 
nen Maden, halte ich für die Brut der Maikäfer, da 
ich nach der Begattungszeit derſelben viele weiblichen 
Geſchlechts in meinem Rapſe bemerkte. Sehr lieb 
wäre mir, in dieſem Jahre eine Entgegnung hierauf 
noch zu vernehmen. 
Niederhof den 20. Juni 1844. 
Sperling. 


Vorſtehende Abhandlung wurde mir vom Herrn Frei⸗ 
gutsbeſitzer Sperling zu Niederhof (Breslauer Kreis) 
zugeſendet, mit dem Wunſche, daß dieſelbe veröffentlicht 
werden möchte. Zugleich überſendete mir Herr Sper⸗ 
ling mehrere Rapswurzeln, an welcher ſich in der einen 
eine Brut, in der Andern eine kleine Made befindet. 
— Möchten ſich die Herrn Naturforſcher doch nun der 
Sache gütigſt annehmen und im bevorſtehenden Kampfe 
unſere Allirten werden. — Indem ich dem Herrn p. 
Sperling für vorliegende Mittheilung beſtens danke, 
wird es mir zum Vergnügen gereichen, fernere Mitthei⸗ 
lungen über dieſen hochwichtigen Gegenſtand zu ſam⸗ 
meln und zuſammenzuſtellen, alſo die Kriegs⸗Kanzlei 
im Raupen⸗Kriege zu etabliren, ſo wie ich als Redacteur 
der Schleſiſchen Annalen — dieſe zur Aufnahme der 
Kampf: Bulletins beſtimme, da ausführliche Erörterun⸗ 
gen über den vorliegenden Gegenſtand doch für das 
größere Zeitungspublikum weniger geeignet fein möchten. 

Soviel geht aus der Mittheilung des Herrn Sper⸗ 
ling hervor: 

daß Waſſerrüben als Schutzſaat angewendet wer⸗ 
den können. 

Amt Oelſe den 20. Juni 1844. 

Gumprecht. 


Räthſel. 
Anziehend bin ich nur, ſo lang' ich dunkel bin, 
Und dennoch ſtrebt, wer mich ſondirt, nach Licht; 
Erlangt er es, dann iſt der Reiz dahin, 
Der Anfangs ihn, wenn er mich ſieht, beſticht; 
Doch wich mein Reiz für immer auch dem Strahle 
Des klaren Lichts, ſo freut er doch ſich ſehr; 
Erſchein' ich ihm jedoch zum Zweitenmale, 
Dann würdigt er mich keines Blickes mehr. 


+ . 


Behufs näherer Feſtſtellun 
werden ſoll, wird eine General⸗Verſammlung au 


f 
den 10ten Juli e., früh um 7 Uhr, im Gafthof zum ſchwarzen Adler hierſelbſt 
anberaumt, in welcher der Königl. Regierungs⸗Commiſſarius, Herr Regierungs⸗Rath von 


Daum, den Vorſitz führen wird. — 


Zu dieſer Verſammlung werden die reſp. Herren Actionaire unter 3 
5 42 der Statuten mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen, daß hoͤchſten Orts die 
ungeſäumte Ausführung des projectirten Unternehmens beſonders ange: 
deſſen möglichſte Begünſtigung in Ausficht geſtellt worden ift. — 
Am 15ten, 16ten und 17 ten Juli c., in den Morgenſtunden von 
8 12 Uhr follen im Kaſſen⸗Locale des Vereins hierſelbſt die ausgefertigten Reichenbach⸗ 
Langenbielauer Chauſſee⸗Actien gegen Rückgabe der volleingezahlten Quittungsbogen nebſt 
der General-Verſammlung für das Ite Halbjahr 1844 feſtgeſetzten Dividende von 
4 pEt. ausgegeben werden. Wir erſuchen daher die reſp. Actionaire, mit Rückſicht auf den 
r Empfangnahme der Actien und der Dividende fi an den feſtge⸗ 


regt, und 
> II. 


der von 


0 4 der 4 geh 1 A. ln A 
etzten Tagen gefälligſt einzufinden, 
8 Reichenbach den 26. S 4 1844. 


as Direeto ri u m 
des Actien⸗Vereins für die Reichenbach-Langenbielauer Chauſſee, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich 


an, daß heut Mittag 12 


gefunden Knaben glücklich entbunden worden iſt. 
den 28. Juni 1844. 
Heidersdorf u. 010 
— NdDD— — 
80 ee ee Aa 
e heu orgen gegen 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ne lieben Frau, Bertha 
geb. v. Lier es, von einem gefunden Knaben be: 


Juni 1844. 


ehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen Roßmann und Frau. Bekanntmachun 1 ih 
r. v. Richthofen. ; eilung des Nachlaſſes 
Plohe den 29. Jun 1844. 6 Tbeater Nepertol de W 1843 verſtorbenen, ver⸗ 
heater⸗Mepertoire. r iter Wappler, gebornen 


Entbindungs⸗Anzeige. 


worden. 
Breslau den 1. Juli 1844. 
Dr. Lilie. 
Todes⸗ Anzeige, 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Mittag ſtarb unſer Albert am Keuch⸗ 
uſten, 8 Monate alt. 
Breslau den 1. Juli 1844. 
Behrends, Stadtgerichts⸗Director, 
nebſt Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat 
nach feinem weiſen Rathſchluſſe gefallen, 
fern einzigen Sohn Oskar. in dem zarten 


Reichen bach⸗Langenbielauer Chauſſee⸗Verein. 

1. In der General⸗Verſammlüng der Mitglieder des Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſee- in der Oder⸗Vorſtadt belegenen, den Erbſaß 
Vereins am Ilten Mai d. J. ift die Fortſetzung des Chauſſeebaues von Langenbielau nach Johann Friedrich Ritter ſchen Erben gehöri⸗ 
der Grafſchaft Glatz, zum Anſchluß an die Glatz⸗Neuroder Straße beſchloſſen worden. — 


Alter von 3 Jahren 6 Monaten 25 Tagen von 
hier⸗dieſer Erde heute Nachmittag um / auf 2 uhr 
mit, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt zu feinen ihm vorangegangenen beiden Brüdern 
Uhr meine liebe in die himmliſchen Räume abzurufen. Wer wie 

Frau, Auguſte geb. v. Wenbkt, von einem] wir fo herbe Verluſte erlitten, wird unfern 
3 Schmerz würdigen und eine ſtille 

heilnahme uns nicht verſagen. Die Wiederver⸗ 
einigung miz unſern Lieben jenſeits iſt unſer Troſt. 
Dieſe Anzeige allen unſern entfernten lieben 
Verwandten und 
Amt Wehrſe bei Herrnſtadt den 20ſten 


1 Dienſtag d. 2ten: Auf vieles Verlangen: 

Vorgeſtern iſt meine liebe Frau von einem „Die Nachtwandlerin.“ 
gefunden Mädchen⸗ Paar glücklich entbunden Muſik von Bellini. Amina, Dem. Tuczek, 
Gate K beater zu Berlin, als vorletzte 


Kroll's Sommer: und Winter: 


Mittwoch den B 1 Großes Mili 
woch den 3. Juli : Großes 1 
taitsGoneert, Entree für Abonnenten 17, Sgr.; feine Ehefrau, 
für nicht Abonnenten 2%, Sgr. h 


den 
10 Uhr 
auf den beraumt. 
ſehen werden. 
Bogen ohne Vertretung 
2) Jeder Kaufluſtige muß, 


bieter zugelaſſen wird, 
ländiſchen Staatsvapieren 


baar zum Depoſitum. 


Stempelgebühren. 
Freunden. gebunden. 


Königl. Stadtgericht. II. 


Der Königl. Domainen⸗Pächter 


wittweten n 


Oper in 3 Akten. 


ter Eheleuten im vererbten Falle 


24, 30, 35, 50 bis 70,000 tende eheliche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. öffentlich 
1844. 


Frankenſtein den 5. Juni 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 


en, auf 671 Rthlr. 20 Sgr. geſchätzten Acker⸗ 
der Modalitäten, unter denen dieſer Fortbau ausgeführt geundſtlcks Fe wir el ee auf 7 
17. Juli d. J. Vormittags 
und Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Doborſch in unſerm Partheien⸗Zimmer an: 


Die Taxe kann in der Regiſtratur einge: 


Die Kaufs⸗Bedingungen ſind: 


ieht i und Ah 
J) Der Verkauf geſchieht u 2 rechtmäßige Leibeserben, welchen laut des 


ehe er zum Mit⸗ 
vaar oder in in⸗ 


Theil des Taxwerthes als Kaution er⸗ 


legen. 

3) Käufer zahlt den ganzen Kaufpreis, fo: 
bald die Genehmigung des Verkaufs 
Seitens des Vormundſchaftsgerichts und 
der majorennen Intereſſenten erfolgt iſt, 


4) Die Uebergabe erfolgt ſofort nach geſche⸗ 
hener Berſchrigung des Kaufgeldes. 

5) Käufer trägt alle Koſten der Abſchätzung, 
Subhaſtation und Uebergabe, ſo wie die 


6) Käufer iſt während vierzehn Tagen, Be: 
hufs Einholung der Genehmigung dee 
Vorwundſchafts⸗ Gerichts, an fein Gebot 


Breslau den Iſten Juni 1844. 


Der Handelsmann Salomon Peierls und 
„Breinersdorf, 
Verlobung mittelſt 
27, Novemb. 1843 
5. Juni e. die uns Auctions⸗Gelaſſe, 


Ho mony me. 
Franz ſchrieb aus weiter Ferne 
Nach Haus an ſeine Braut: 
„Geliebte, hold und traut, 
Wohl ſelber käm' ich ich gerne, 
Doch eine Schranke baut 
Das Amt, das mir vertraut. — 
O! hätte ich nur Flügel 
So eilte raſch ich fort; 
Beſtieg' — hätt' ich's — das Wort 
Und mit verhängtem Zügel a 
Wär' ich in Kurzem dort! 
So ſend' ich nur das Wort, 
Das geſtern ich errungen 
Im Wort für deinen Ruhm! — 
Ach! wär' mir's ſchon gelungen, 
Dich als mein Eigenthum, 
Von meinem Arm umſchlungen 
Im Tanz des Worts geſchwungen 
Zu ſchließen an die Bruſt; — 
O, welche Götterluſt! 
F. R. 

—ů —— — — ˙ ů¶ů 

Actien⸗Courſe. 


Breslau, vom 1. Juli. 
Wegen der Regulirung war das Geſchäft heute nicht SF 
ee 4% pCt. 121 Gld. Priorit. 103 
erſchleſ. pCt. „ Priorit. Gld. 
Oberſchl. Lit. B. 4%, volleingezahlte p. C. 115 Br. 
Breslau: Sihweibnig Freiburger 4% p. C. abgeſt. 118.60 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 103% Br. 
Oſtgtheiniſche (aeln⸗Mind. Zuf Sch p. C. fur in be 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 116—115 bez. b 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 117 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% bez. u. Gld. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 113 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 120 bez. 


Berlin, 29. Juni. — Die Regulirungen zur bevorſtehel 
den Liquidation hemmten zwar das Geſchäft, doch waren ot 
meiſten Effekten ſehr begehrt und ſchloſſen höher als geſter 


Bekanntmachung. 
um freiwilligen Verkaufe des hier No. 280 Der Kaufmann Marcus Dienftfertid 


und feine Ehefrau Cäcilie, geborne Polk“ 


haben bei Verlegung ihres Wohnorts 
Breslau nach hier die hier Orts geltende 14 
177 5 eheliche Gütergemeinſchaft ausge 
oſſen. 
Frankenſtein den 23. Mai 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auf eg e b o t. 

Die unbekannten Kinder des am Eten NE 
vember 1746 hierſelbſt gebornen, vor un 
fahr 50 Jahren nach Polgſen in Schlee 
verzogenen Benjamin Gottlieb Brand ede 

a 
24ften November 1830 publicirten Teſtament 
des hieſigen Brauers Carl Gottlob Bran 
und feiner Ehefrau Suſenne Rofine, geber, 
nen Schotte, ein Erbtheil von ohngefäßf 
300 Rthlr. zugefallen iſt, werden hiermit auß 
gefordert, ſich in dem auf 

den ten October 1844 Vormittags 


den zehnten 


9 Uhr 
vor dem Herrn Ob.⸗ Landesgerichts Aſſt 
Sittenfeld anſtehenden Termine an bich, 
ger Gerichtsſtelle zu melden und ihr Erbrecht 


nachzuweiſen, da fie ſonſt mit i 
—.— pläckadirt werden. hren Anſprüche 


Rawicz den aten December 1843 
Könial. Land⸗ und Stadtaericht⸗ 


itation. 

N 8 wech 
nitz verlaſſen, und im Jaht, 
Re Schleſien nach Holftein gewandt 
unbefannt von ihm etwa surückgelaffe, 
| hiermit en Erben und Erbnehmer wer id 
10 pen lfpefcnbent, 959 bei uns a 
Abdruck dieler Bekanntmachung an gerechne | 
ſpäteſtens aber im Termine 

den 23. Januar 1815 Vorm. 10 uhr 
vor dem Hrn. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Rall 
8. en „ und weitere Anweiſung 
Geſchieht dies nicht, ſo wird der Toter) 
Seil 5 er todt erklärt und fein zur 

5 1 1 ſeinen Erben ausgeaßt 


Trebnitz den 3. März 1844. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht 
Auction. 
Am ten d. M., Vormitt. II Uhr ſoll il 
( breite Straße No. 42, 
eine breitſpurige Fenſterchaiſe 
verſteigert werden. 
Breslau den 1. Juli 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſal 


Abtheilung. 


hierorts gel⸗ 


Bekanntmachung. 

Die geſchiedene Fleiſchermeiſter Gallwitz, 
Mathilde geb. Hübner, und der Kaufmann 
Wolph Roßtäuſcher haben bei ihrer beabſich⸗ 
tigten Verehelichung die hierorts geltende Ge⸗ 
acc der Güter und des Erwerbes aus⸗ 

chloſſen. Eh 

Berlſtadt den 10. Juni 1844. 


Herzogl. Stadtgericht. 


Wann goli⸗ Verkauf. 
In der Königlichen Oberförfterei Windiſch⸗ 
— — im Deng & 2 
ehen rennholzer iſtbi 5 
kauf geftellt: zer zum meiftbietenden Ver: 
1) den ten, Vormittags von 111 uhr, im 
Forſtſchugbezirk Sgorfellig; 33%, Klftr. 
Eichen Scheite, 12 Klftrn. Eichen Knüp⸗ 
pel, 5 Klftrn. Eichen Stöcke, 3 ½ Klftr. 
Aspen Scheite, 710 Klftrn. Kiefern 
Scheite, 21 Klftrn. Kiefern Knüppel, 26 

2 Klftrn. Kiefern Stecke, und 

) den Eten, Nachmittags von 2— 4 uhr, 
im Forſtſchutzbezirk Schadeguhr: 71%, 
Klftr. Eichen Scheite, 3 ½ Klftr. Eichen 
Knüppel, 10 Klftr. Eichen⸗Stöcke, 11¼ 
Alftr. Aspen Scheite, 1¼ Kiftr. Aspen 
Knüppel; 3967,, Klftrn. Kiefern Scheite, 
> Klften, Kiefern⸗Knüppel, 115 Klftrn. 
Fichten Scheite, 96%, Klaftern Fichten: 
Knüppel und 30 Klftrn. Fichten⸗Stöcke. 
5 Der Verkauf findet in den Forſthäuſern der 
geffenden Schutzbezirke ftatt, und muß die 
Acaablung des Meiſtgebots an den anweſen⸗ 
aſſenbeamten nach beendigtem Termine ſo⸗ 


. N a 
ant 1844 Windiſchmarchwitz, den 23ſten 


— Der Königl. Oberförſter. 
Bau⸗ und Nutzholz⸗ Verkauf. 
Ain der Königlichen Oberförfterei Windiſch⸗ 
archwitz werden im Monat Juli c., und zwar: 
"en Iten im Glauſcher Forſtſchutzbezirk, und 
en Gten im Sgorſellitzer Forſtſchusbezirk kie 
erne, und 
ten im Windiſchmarchwitzer Forſtſchutz⸗ 
bezirk ſichtene Bau⸗ und Nutzhölzer 
zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt. 
£ Die Verkaufse Termine finden Vormittags 
on 9—11 uhr ftatt, und wollen die Käufer 
den Forftyäufern der betreffenden Schutz⸗ 
ezirke zuſammenkommen. 
orſthaus Windiſchmarchwitz den 23. Juni 1844. 
Königl. Ober⸗Förſter. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Vormund⸗ 
ſchaft über den Bauerſohn Joſeph Franz Au⸗ 
jet Hertwig hierſelbſt, welcher am 16. März 
f 18 geboren, bis zum zurückgelegten dreißig⸗ 
en Jahre fortgeſetzt werden wird. 
Hertwigswalde den 6. Juni 1844. 


Das königl. Niederl. Patrimonial⸗Gericht 
Niederl. Patrimonial⸗Gericht 


Sudhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
ie sub Hypotheken⸗Nro. 10 zu Dyherrn⸗ 


den 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 


Dyhernſurth. 


Bekanntmachung. 
f Das hieſige ſtadtiſche Vrau⸗Urbar ſoll auf 
echs hintereinander folgende Jahre und zwar 
M Iſten April 1845 bis ultimo März 1851 
gegen eine von dem Pächter zu leiſt ende Gau: 
N von 300 Rthlr. und vierteljahrige Voraus: 
be zahlung der Pachtgefalle — in dem auf 
ienftag den 20. Auguſt c. Vormitt. 
10 Uhr 
5 hieſigem Rathhauſe angeſetzten peremto⸗ 
ichen Termin, an den Muiftbierenden ver: 
öter werden, wobei wir bemerken, daß dat 
don la ‚recht ſich über die alten Schankſtatter. 
n 19 Dorfigaften erstreckt. Die naheren 
dem ingungen konnen wahrend der Amte ſtun⸗ 
N unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
zu odonsfahige Pachtluſtige laden wir daher 
idem Termine hierdurch ein. 
unzlau den 19 ten Juni 1844. 
— Der Magiſtrat. 


D Nothwendiger Verkauf. 
—— Acker, Wieſen, Strauchholz und 
Mehln — welche letztere früher zu einer 

— — benutzt worden iſt, beſtehend 

= in 3 de Kaufmann Samuel Manni: 
Ke. 18 des Med. Schaper hierſelbſt sub 
ſchaͤtzt daf 89 Bectbekenbuchs belegen, abge⸗ 
thekenſchein und thlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
ratur hierſelbſt m oingungen in der Regi⸗ 
hufs der Tuscinanderſlebenden Taxe, ſoll Be⸗ 

am 27. Juli d. Jung der Mitbefiger 


an ordentlicher Gerichtegee 9 


den. Alle unbekannten R 

den aufgeboten, ſich bei Vermenfendenten wer: 

Hufion fpäteftene in dieſem — Prä: 

den. Pilsnit den 10. April 1844. zu mel: 
Das erichts⸗Amt 

v. Woyrſch. 2 


Eine gute Armbruſt wird zu kaufen 


geſucht: Neumarkt No. 16, beim Inſtrumen⸗ bietet das Dominium von 


cher. 


1335 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen: 


Schleſiſche 
Pro vinzialblaͤtter 
18 44. 


Literariſche Anzeigen 5 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Ko rn in Breslau. 


Bei Wilh. eo 2275 iſt vorräthig: 4 wah baer a wird 2 

N % [wollen, gern e erſt ſehen und prüfen 
muſikaliſche Anth olo gie, Verlag von F. A. Eupet abgegeben. 

enthaltend: die beliebteſten neuern del in Sondershauſen. 

Opernmelodieen, Volkslieder, Durch alle Buchhandlungen, in Breslau 


1 i ifcher, vom Leichtern durch Wilh. Gottl. = 
Tänze ene en kommen: Korn, iſt zu be 


— 


Sechstes Stück. Juni. 
Preis 5 Sgr. 


n halt: 
1) Balthaſar Auto Tralles. Von Dr. Aug. 


Kahlert. um Schwereren fortſchreitender N 
2) Ueber die Einkommenſteuer in Breslau. folge. 85840 als praktiſche Clavier⸗ . Radicale 
Ne ee ſchule. Ausgearbeitet von dem Fürſtl.“ Heilung des Unvermögens 
) Ein Schleſ. Stein der Weiſen. II. Aus: 

führung. Cammermuſikus zu Sondershausen den arn i 
4) Der Name Buchmann hat auch einen J. Birnſtein. 


Auflage. im wachenden Zuſtande und im Schlafe 


ir Ass i ler über 
4 6 Heften. zu halten. Mit Benutzung a 
REN, 2 15 Sgr. of diefen Gegenſtand erſchienenen Werke, ſo 
Die Ordensſchule. Vom Gonfiftörialsaty| Der Allgem. Anzeiger 1842 Nr. 206 ſagt: wie aller Beobachtungen > aan und 
Fiſcher in Breslau. Dieſe Anthologie iſt ſehr empfeh⸗ neuern Aerzte, und durch zah b 
Wünſche, Anfragen und Mittheilungen lens werth. Sie enthält in methodiſcher, Erfahrungen vermehrt. Von E. A. 
über Gegenſtande von provinziellem In- vom Leichtern zum Schwerern ſortſchreitender Richter. 12. 1844. Nordhauſen bei 
tereſſe. — Stufenfolge, mit Hinzufügung des Finger⸗ Fürſt. Broch. 15 Sgr. 
8) Chronik. ſatzes, anſprechende neue Opernmelodien, 8 AS 8 d 8 in keinem Falle 
9) Getreide⸗Preiſe. Volkslieder, Tänze ꝛc. Ein herrliches 9 1 ird und die 
Die pädagogiſche Literaturzeitungjohne Rath und Hilfe 975 alen Fiden | 

Bei ihrem Abgange nach Glogau empfeh:| 1842 Nr. 23: Diefe Anthologie ift mit Sad richtigen Urſachen des Uebe chfene personen 

len ſich ihren Bekannten ergebenſt: kenntniß abgefaßt, die Ausſtattung wirklich auffinden lehrt. Sowohl erwa hie daltete 
v. Maher und Frau. ſchön und wird hierdurch beſtens empfohlen, wie auch Kinder werden ſtets di 
Breslau den 2. Juli 1844. FJIn jeder Buchhandlung find Exem⸗ Hilfe erhalten. 


e Schillers 
ſämmtliche Werke 


heute ab meine Wohnung, bisher Karlsſtraße 
in der Fechtſchule, Karlsplatz No. 1, erſte 
gr 8. in 10 Bänden 
auf feinem Velinpapier. 


Etage, verlegt habe. 
Indem ich meine werthen Kunden und ein 

Geſchmückt mit dem Portrait des Dichters 

in Stahlſtich. 


werthgeſchätztes Publikum auf meine Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗Handlung aufmerkſam mache 
bitte ich gleichzeitig, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner zu Theil werden zu 
laſſen. Breslau den 2. Juli 1844. 
Simon Paſch, vorm. Wwe. Philipp Ziffry. 
Compagnon⸗Ge ſuch. Um den vielfach geäußerten Wünſchen nach einer ſchönen, ſowohl in Deutlich⸗ 

Zu einem der Mode nicht unterworfenen keit des Druckes als Eleganz der Ausſtattung dem Auge gefälligen, dabei aber 
Geſchäft wird ein Theilnehmer mit 3000 Rtl. möglichſt wohlfeilen Octav-Ausgabe von Schillers Werken zu entſprechen, wer⸗ 
Kapital geſucht, und hat derſelbe, ohne ſelbſt den wir im Laufe dieſes Jahres eine neue Ausgabe veröffentlichen. 

Auf die Kritik des Textes und die Correctur wird die höchſte Sorgfalt verwendet. 

Den Preis des vollſtändigen Werkes ſtellen wir auf Athlr. 6. 16 Gr. 

Um dieſer ausgezeichnet ſchönen Ausgabe die größtmöglichſte Verbreitung zu 
ſichern, werden wir dieſelbe in einzelnen Bänden verſenden und zur Bequemlichkeit 
des Publikums jeden Band beſonders berechnen. Der 1. Band iſt bereits ausgegeben. 
Wir verſenden Ende Juni den 2. 3. Band, 
= 


guten Klang. Von K. in S. 

Die Zurückführung des Zjährigen Semi⸗ 
nar⸗Curſus auf einen zweijährigen. Von 
K. F. W. Wander. 


5) Zweite verbefferte und vermehrte 


60 
7) 


thatig fein zu dürfen, 10 pCt. Zinſen zu ge: 
nießen. Sollte er jedoch dabei in einer für 
ihn paſſenden Art ſich thätig anſchließen wol⸗ 
ſo würde darüber beſonderes Gehalt ausge⸗ 
ſetzt werden. Sicherheit für Kapital und Zin⸗ 
ſen werden gewährt. Verſiegelte Adreſſen 
werden angenommen: Schmiedebrücke Nr. 34, 
par terre. 


— — 2 — Juli 4. 
Fürſtens⸗Garten. 2 See „ 
In Folge des mit Scheitnig bezeichne⸗ October 8. 9. 
ten in No. 149 der Breslauer Zeitung ent⸗ November | 


0, 1 
haltenen Aufſatzes wende ich mich bittend an Ausgabe vor Schluß des Jahres in den Händen der Sub⸗ 


unſere verehrten Gäſte, Beſchwerden über un⸗ 
ſere Kellner, ſie haben Namen welchen ſie 
wollen, gefalligſt bald an mich gelangen 
zu laſſen, da ich dieſe deshalb mit Nummern 
bezeichnete um deren Wiedererkennen zu er⸗ 
leichtern und Mißbräuchen ſteuern zu konnen. 

Allerdings muß ich um Nachſicht bitten, 
wenn bei ſehr zahlreichem Beſuch die Bedienung 
weniger prompt ſein kann als ich wohl wünſchte, 
jedoch geſchieht mir ein großer Gefallen, 
wenn die verehrten Gäſte mich auf die im 
Dienſt Nachläßigeren aufmerkſam machen, da 
es ja in unſerem Intereſſe nur liegen kann, 
die Wünſche der unſer Etabliſſement Be⸗ 
zuchenden ſchnell auszuführen. 

Ich wiederhole daher mein Geſuch, Klagen 
über unſere Leute und die verabreichten Spei⸗ 
Im und Getränke bald direct an mich gelan⸗ 
gen zu laſſen, da ich nur dadurch in den 
Stand geſetzt werde, für Mißbrauche augen⸗ 
olickliche Abhülfe zu ſchaffen. 


ſo daß alſo die ganze 
re fein wird, 
u Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von 
Wilh. Gottl. Korn in Breslau, 


Schweidnitzer Straße No. 47. 
Stuttgart, 15. April 1844, 5 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
2 ERLERNEN 3 SET ARRRENG 


giterarifde Anzeige. 5 

Das Bäderbeſuchende Publikum und ſolche, die das Schleſiſche Gebirge entwe⸗ 
der in ſeiner ganzen Ausdehnung oder Theilweiſe zu bereiſen gedenken, glauben 
wir auf folgende, in unſerm Verlage erſchienene, maleriſche Reiſe wiederholt auf⸗ 


merkſam machen zu dürfen: 1 


Deilquellen 51 und der Grafſchaft 
’ 


Seidel. dargeſtellt 
7 1 8 x von 
Capitul: Geruch Dr. Carl Frieder ich Mo 


Auf ein Landgut in der ſchonſten Gegend 
nahe bei Breslau, im beſten Bauſtande, im 
Werth von 40,000 Rel. worauf keine Pfand: 
briefe haften, werden von einem jegr promp⸗ 
den Zinſen-⸗Zahter 10 à 12,0% Mel. zur er: 
nen und alleinigen Pypothek zu eu 
billigen Intreſſen geſucht und die e 0 
nicht etwa ſobald zu eiwacten fein dürfte, 0 
Nahere jagt auf portofreie Briefe der Kauf⸗ 
mann Johann Geerge Starck, Oderſtrape 
Neo, 1 in Breslau. 


Auction. 

Am zten Juli c. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr fol im Auctionsgelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, ein anſtändiger weiblücher 
Nachtaß, beſtehend in Kleidungeſtücken, Bart 
en e rg a — So eben iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer 
denen anderen Sachen, offentlich verſteigert Straße Nr, 47, vorrächig, fomie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello 
werden. in Krotoſchin und E. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 


0 i 1844. 8 x 
Breslau den 28. Juni Das römi ſch⸗ katholiſche 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. a 0 
Heute und morgen Seligkeitsdogma 


iſt wegen Raumung des Lokals Ausverkauf 
der Herr Profeſſor Dr. Baltzer. 


von Strohhüten in den ſchonſten er fer⸗ 
term Koſtenpreiſe, ia der Fabrik, Kup Ein Sendſchreiben an meine evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
vo > 


ſchmiedeſtraße No. 43, 


— — ⏑ ä 6 c—̃— 
60 Stück Schiffsprangen i 
Goldſchmiede bei 


7 


f ch 
Profeſſor an der Koͤnigl. Ritter⸗Akademie zu BA . R 
eser nn Ra Preis: 2 Fehlt. 

er He eginnt feine Reiſeſchilderungen vom ſchleſiſch⸗-maͤhriſchen Ges 
ſenke und er Bade⸗Ort Hinnewieder, und wendet iich von A nach Landeck, 2 
udowa, NiedereLangenau, ferner über Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn 1058 
Warmbrunn und Flinsberg. Alles, was irgend dem gebildeten Reiſenden anziehen 
oder intereſſant erſcheinen kann, Berghoͤhen, Felſenparkien, Waflerfälle, Ausſichten, 
Vegetation, Kunſtanlagen „Bauart der Ortſchaften, Burg⸗Ruinen u. ſ. w., ſind hier 
in einem gefälligen und blühenden Erzaͤhlungstone geſchildert und durch anſprechende, 
vom Herrn Profeſſor Moſch ezeichnete und von Ros maler ſehr fauber geſtochene 
Kupfer veranſchaulicht. Als Beigabe wird dem Leſer am Schluß noch ein anmuthiger 
Kranz alter Sagen geboten, fo daß dies Werk alſo in mehr als einer Hinſicht als 
freundlicher Führer und Reife⸗Begleiter empfohlen zu werden verdient. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


n 
„ i 
gr. 8. Len Dito Wigand. geh. o Sr. 


Breslau zum Verkauf an. 


. 
2 
re 
8 


a ve ns 1 


Mi) 


1336 — 
Ein ordentlicher und fleißiger Kutſcher kann 
ſich Katharinenſtraße Ro. 7. melden. 


Margarethenſtraße No. 3, 
Ohlauer Volſtadt, find mehrere Wohnungen 
bald, auch von Michaeli zu beziehen; auch 
dürften ſich ſolche zu Färbereien, Tiſchler⸗ 
Wertſtärten ꝛc. eignen. Tas Nahere hierüber 
beim Eigenthümer taglich zwiſchen 1—2 Uhr 
Nachmittags. 

Lone Gd Albrechtsſtraße No. 55, 
.. 


Wohnungs-⸗Vermiethung. 
Mehrere herrſchaftliche Wohnungen, von 
4 und 3 Stuben, nebſt Kechſube fo wie 
Gartenbenutzung, ſind Gartenſtraße zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen. Näheres 
durch den Commiſſionair Herrmann, 
Oderſtraße No. 14. 


Verkaufsgewölbe⸗Vermiethung 
von Michaeli d. J. ab Schweidniger Straße 
No. 3, im goldenen Löwen. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 
iſt Ohlauer Straße No. 62 der 2te Stock. 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 

Eine Wohnung von 3 großen Stuben, Als 
kove, Küche und Zubehör, in der erſten Etage, 
dicht an der Königsbrücke, mit der ſchönſten 
Ausſicht und zu Michaeli beziehbar, wird nach⸗ 
gewieſen: Sandthor, neue Junkern⸗Straße 
Nr. 8, erfie Etage. 


Albrechtsſtraße No. 45 find die erſte und 
zweite Etage, deren jede aus 8 Piegen, worun- 
ter 4 Zimmer, beſteht — Term. Michaelis 
beziehbar — ſofort zu vermiethen. 

Das Nähere daſelbſt in der zweiten Etage, 


„Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
iſt der erſte Stock, und jetzt zu beziehen eine 
große, ſchön meublirte Stube mit Alkove im 
zweiten Stock: No. 14 auf dem Neumarkt. 


Schmiedebrücke Nro. 37, bei der Kirche, 
ſind im erſten Stock 2 Stuben, 1 Alkove, 
große, lichte Küche, alles unter einem Verſchluß, 
zu Michaeli zu vermiethen. Näheres im 
Gewolbe. 


Die erſte Etage eines auf der Schweidnitzer A ? 
Straße belegenen Haufe, zu einem Fe deburg; dr. Bernd, Kaufm. von Bibrach; 
lungs⸗ oder anderen Geſchäftslokal ſich vor⸗ 
züglich 1 on ER Fe il a, c. zu 
vermiethen, Näheres bei Herrn ; . A 

5 von Buckowine; Hr. Jäkel, Gutsbeſitzer, von 
Never, Weidenfr. Ne. S.: Prpbin; Hr. Pohl, Eutsbef., von 5 ; 

Ein geräumiges Eckgewölbe mit daranſtoßen- | Öutsbefigerin d. Karska, aus Polen; Regie 
dem Kabinet, auf einer ſehr lebhaften Straße rungsrathin Leiner, von Bromberg; Hr. Ber⸗ 
iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. Nä⸗ kowitz, Kaufm., von Kreutzburg; Hr. Weber, 
heres in der Buchdruckerei Ring Nr. 15. Oekonom, von Maſſel; Hr. Pohley, Kandi⸗ 

Langegaſſe No, 26 dat, von Berlin; Hr. Hoffmann, Aktuarins, 
iſt das Schanklokal zu vermiethen und Mi⸗ — 7 — Handiungs Buch“ 
chae i zu beziehen. Das Nähere zu erfahren Controlleu edenburg; Hr. Porembi 7 
Kl ofterftzape No. 4, beim Hausbeſiger. — — er 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen von Kaliſch; Hr. Schleſinger, Kauf yon 
Neue Schweidnitzer Straße No. 4 b, im Zten Ratibor; Hr. Niſſle, Techniker, von Berlin; 
Stock, ein Quartier von 3 Piegen, Kabinet, Hr. Weinhold, Aktuarius, Hr. Joppe, Con 
Küche und Beigelaß. Das Nähere beim trolleur, beide von Hermsdorf. — In zwei 
Haus hälter daſelbſt. 

„Eine Parterre⸗Wohnung von zwei Stub en 
für einen Tiſchler, ſich eignend, iſt Neuewelt⸗ 
gaſſe No. 31 zu vermiethen. 


In einem neuerbauten, mit einem geräumt? 
gen Garten verſetzenen Hauſe der innen 
Stadt, in der unmittelbaren Nähe der Pros 
menade, find zu Michaelis d. J. meh 
beuuem und elegant eingerichtete Wohnungen 
zum Preiſe von 75 bis 180 Mihlr. zu ber 
miethen. Das Nahere; Weidenſtraße No. 25 
beim Wirth. x 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir, meine am heutigen Tage, hierorts 4 
Schweidnitzerſtraße No. 4. erſtes Viertel vom Ringe 


unter untenſtehender Firma eröffnete 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 


nebſt allen in dieſe Branche gehörenden Artikel unter Zuſicherüng der reellſten und promp- 


teſten Bebienung beſtens zu empfehlen. 
J. G. Krötzſeh. 


Breslau, den 1. Juli 1844. 
1 | 
Lokal⸗Veränderung 
a bene hieſtgen und auswärtigen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß 
wir unſer a 


Comptoir und Verkaufs lokal 


vom Blücherplatz No. 6, nach unſerm Hauſe, 


Oderſtraße No. 16, zum 
goldenen Leuchter 


benannnt, verlegt haben. 
Breslau den 1. Juli 1844. 


Gebrüder Levy & Comp., 
Rum⸗, Sprit⸗ u. Liqueur⸗Fabrik. 
Lakir⸗ und Fabrik⸗Veränderung. 


Am 1. Juli habe ich meine Lackir⸗Fabrik aus dem Haufe Tauenzienſtraße No. 4 b., 
in mein neu erbautes Haus, Gartenſtraße No. 6, verlegt, welches hiermit meinen verehrten 
hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden ergebenſt anzeige, mit der Bitte, das mir bis 
jetzt geſchenkte Vertrauen auch in meinem jetzigen Lokale geneigteſt auf mich übertragen 


zu wollen. 
J. F. Adler, Gartenſtraße No. 6. 


K Matthiasſtraße No. S iſt ein schöne 
Quartier von 5 Piegen, lichter Kuche nab 
Garten und Zubehor zu vermiethen. Naher 
Auskunft parterre. 


— 2 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. v. Franken 
berg, von Koliſchenz Hr. v. Gräve, von Ra 


Hr. Schleſinger, Bankier, von dee 2 
von 


Die Herren Klemptner in und außerhalb Breslau, wollen ſich, 
ſobald ſie lakirte Waaren zum Wiederverkauf beduͤrfen, nur an uns 
wenden, fie erhalten dieſe in ſehr verkaͤuflicher Qualität am Aller: 
wohlfeilſten bei Hübner u. Sohn, Ring No. 40. 


Im blauen Hir ch: Hr. Butzky, Major, 


Der per Schiffsgelegenheit erwartete Transport 
Neue Matjes ⸗Herin e >: 
iſt geſtern eingetroffen, wovon ich bei ganzen und getheilten Tonnen, wie auch 
ſtückweiſe zu den bereits bekannten viel billigeren Preiſen berechnen werde. 
Carl Joseph Bourgarde, 
Ohlauer Straſſe No. 15. 


Die erſte Sendung von ſchoͤnen, vollfaftigen 


Gardeſer ECitronen ZE 


RS empfiehlt zu den möglichft billigften Preifen die Südfruchthandlung von 


oh. Tſchinkel, Albrechtsſtraße No. 58. 
Neue engliſche Matjes⸗Heringe 


empfing per Extra⸗Jagd, in ausgezeichnet zarter und fetter Qualität und empfiehlt 
u Stuck 1 Sgr., 1% Stück für 9 Sgr. 
das Fäßchen von circa 55 Stück 1 Nihle., 


in ganzen Tonnen bedeutend er | | 
einrich Kräniger, 


Carlsplatz No. 3, im Pokoihof. 


Einen eben erſt 4 Jahr alt ge⸗ 
wordenen Original Schweizerſtier, 
fromm und vollkommen brauchbar, 
ſehr gut geſtaltet, hellbraun, ohne 

Abzeichen, verkauft für den feſten Preis von 
60 Rthlr. und A Rthlr. Horngeld, das Dom. 


b, 8 
bon Sl; pt. Singer , e aa 
Gartenſtraße No. 21, einige größere bor; Hr. Mirbt, Sabeitant, von Gnaden, 
17 Fa 8 n: Hr. Orcho⸗ 
m = 8 7 0 n ro 3 8 U er 
Ein neumeublirtes freundliches Vorderzim⸗ Kaufm., von Krakau; 3 reg Sun 


mer eine Stiege hoch, ift für einen ſoliden us vo 
Dem dad zu babes Beeck 3 26. gen pan, Sage, 5s . — 
Eine freundliche meubiiste Stube, 1 Treppe Im weißen Roß: Hr. Maſchte, Kaufe 
boch vornheraus, iſt für einen einzelnen Herrn don Maltſch; Or. Landsberger, Raum, von 
bald zu beziehen, Neueweltgaſſe No. 6, Landsberg; Hr. Blaſius, Kaufm., von Su⸗ 
Zu vermiethen — — Ziege, Bermeflunge-Gonbusiens, ve 
und zu Michaeli zu bezieyen ift eine in der Nane er *. 
Gartenſtraße belegene Villa von 8 Piecen mit Hr. Raſetzki, Kaufm., von Trachenber 3 Hr. 
vollſtändigem Beigelaß, nebſt Gartenbenugung, Schneider, bon Reich ebach. — Im pes 
Wagenremiſe und Stallung. Das Nähere dat⸗Logls: Sr. Thoma, Domkuftos, von 


Neu erfundene 
Caoutſchouc⸗Glanzwichſe 
von Eduard Roͤßler in Dresden. 


Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke 
auf der Oberfläche des Leders, — den 


höchſten Glanz annimmt, während die fetti⸗ Johns dorf bei Brieg, „ Stunde vom Loſſe⸗ darüber beim Deſtillateur Lemberg, Hr. Schiller, Kaufm von Schmiede⸗ 
en Theile in daſſelbe eindringen, und das en Werne beide Junkernſtkaße ven Schmiede 
Ser fortwährend weich und geſchmeidig er⸗ er Babngee: OO _ am Neumarkt No. 13, blaue Marie, dae Bebetant, 25 Vea; gi er 
alten, : i TT. (ccc de 
Vahen prese Glan Wichſe erhielt friche Neue Matjes ⸗Heringe Ring No. 29, Ro. 17; Obettenberg beide Albrechte“ 
fi 3 ** ee erſt v. Skorzewski, neue 
in der goldnen Krone, iſt im erſten Stock Schweidnitzer Straße No 4 orzewski, n 


Sendung, und ßſperkauft die Büchſe zu offerirt von geſtern empfangener Schiffsladün 
10, 5 und 21 Sgr. in Tonnen und ausgepackt, eg dſtlig ; 


S. G. Schwartz, Opauerfir. No. 21. Carl Straka, 
Wein⸗ und Rum⸗Flaſchen! Albrechtsſtr. No. 39, d. Kgl. Bank gegenüber. 


eine Wehnung von 6 Stuben ab Michaeli zu 


vermiethen. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Wir verkaufen 100 Stück Rheinweinfl. zu 1 17° „der 
3%, — K Rothweinfl. zu 3% ih Alle Dienſtage giebts Krebe 8ẽ‚ 
100 S dampagnerfl. zu 33, Rtl,; im Glashauſe an der Oberſchle⸗ Thermometer, 
l, 100 Sang 60 8e e 2% barten hee. aan, e ee e —.— 
u 4%, 100 Stück ganzes un zu J, 20. Jun, 3. e | inneres. | Auperen, IK: fc S tee. 
100 Etüg Hawe oder Bier ea gun z 1 Militair⸗Concert, . + 180 2 he 
athte.; 100 Flaſchen, die die Form von vos heute, Dienstag den 2. Juli, im Liebich ſchen Morgens P Uhr. 27 18 7 130 LT 88 1 |® 55% üderwolt 
ſtehenden nicht haben, koſten 1 Rihlr. — Der Garten. 5 e 8% 13,1 1% 34 80 
Etr. Bruchglas nach Uebereinkunft. Mittags 12 84 15 7 108 28 W 70 8 
Hübner u. Sohn, Ring No. 40. lein hunger Oekonom mit vorzuguchen Zeug Nachm. 3 8 860 L 13,1 T 12 40 Uw 85 Fi 
niſſen wünſcht zum 1. Auguſt eine Anſtellung Abends 9 eee o | 70 & 


— — — 


50 Wirthſchaftsſchreiber. Das Nähere Alt⸗ Temperatur⸗Minimum + 88 


Berftraße No, 28. im erſten Siloct Mertmum + 12 der Dir + 140 


Bi 2 
30, Juni. Varometer. inneres. | äusere 


def 1 feuchtes |... 5 
Hübner Sohn, Ring Ro. 40. 1 — ne beftens empfohlene Frau in reiferen m 6 uhr. 7/878 — 3 re ſerichtung. St. Luftkreis. 
eräucherten er welche auch in feinen Handarbeiten ge⸗ Morgens 6 uhr. 8 (+ 120 E - 
Friſchen, g übt iſt, wünſcht als Wirthſchafterin in der a ER 886 | + 130 101 22 W 211 überwölkt 
© \ lb er: La ch 8 Stadt oder auf dem Lande ein anderweitiges Mittags 13 9,20 L 131 T7108 42 N 58 halb heiter 
U Unterkommen zum 1. Ocbr. d. J. Sir ſieht Rahm, 3 886 | + 144 +114 48 WNW 36 überwolkt 
Abends 9 8,44 + 140 > 142 51 N 40 deiter 


ngen mit geſtriger Poſt 
"Tehmann & Lange. 
Ohlauer Straße No. 80, 


weniger auf hohen Gehalt als auf eine an⸗ ) e 
ändige Behandlung. Nähere Auskunft im — — 10% 32 ld 48 aberweler 
Comtoir von S. Militſch, Biſchofsſtr. 12, ! Maximum + 142 der Oder + 17 


